
MMener Tagblaü.
S1 . Jahrgang.

Erscheint in zwei Ausgaben. — BezugS-Prei«:
durch den Verlag5« Pfg. monatlich, durch die
Post » Mt. so Pfg. vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag: Langgasse 27.

19,000 Abonnenten.
Anzcigen-Preisr

Die einspaltige Petitzcilc für lokale Anzeige»
15 Pfg., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg. —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg.,

für auswärts1 Mk.

llClf - Attttdltmi » lür die Abend-Ausgabe bi» 12 Uhr mittags, für die Morgen-Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags. —
‘ ^ erscheinenden Ausgabe, wie für die Anzcigcn-Aufnahme an bestimmt vorgcschricbcncn Tagen wird keine Gewähr übernommen.

Für die Aufnahme später cingcrcichter Anzeigen zur nächst-
jcdoch nach Möglichkeit Sorge getragen.

Alp. 216. «erlagSr̂erusprecher No. SSS».

Abend -Ausgabe.
Politische!lklirr sicht.

Die verflossene Woche stand im Zeichen der r ö m i -
schon Kaisertage.  Der ebenso festliche wie be¬
geisterte Empfang , den der deutsche Kaiser in Italien
und insbesondere bei seinen: Aufenthalt in der Hauptstadt
Italiens , der „Roma intangibile ", in dem unantast¬
baren Rom, gefunden hat, ist der natürliche, aber nichts
desto weniger höchst sympathisch berührende Ausdruck der
herzlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Italien.
Mit Recht hat der Kaiser in seinem Trinkspruch bei dem
Galadiner im Quirinal hervorgehoben, daß der herzliche
Empfang, der ihm zu teil geworden, die Bekräftigung
der Tatsache bedeute, daß das Bündnis zwischen den
beiden Ländern von dem italienischen Volke in voller
Sympathie anerkannt und unverändert gepflegt werde.
Dem ist in der Tat so, und daran ändert auch der Um¬
stand nichts, an den man, nachdem die Feste verrauscht
sind, wohl erinnern kann, daß die Erneuerung des D r e i-
bunde -s gerade von italienischer Seite aus nicht ohne
Schwierigkeiten vor sich gegangen ist. Mer gerade, daß
trotz mancher politischer und wirtschaftlicher Schwierig¬
keiten der Dreibund erneuert wurde, ist der beste Beweis
dafür, daß Italien die Überzeugung hat, bei diesem
Bündnis aus seine Rechnung zu kommen. Und diese
nüchterne und praktische Erwägung ist ein noch weit
stärkerer Kitt , als alle Sympathieen von Volk zu Volk
und von Fürst zu Fürst , die schon oft genug bei dem Auf-
einanderstoßen entgegengesetzter Interessen versagt haben.

Die politische Bedeutung des Kaiserbesuches im
Quirinal lag nicht darin , daß sie Neues geschaffen, son¬
dern darin , daß sie bestehende Beziehungen weithin sicht¬
bar nach außen dokumentiert hat . Dagegen wird hier
und da die Vernmtung ausgesprochen, daß der Besuch
des Kaisers imVatikan  nicht ohne politische
Folgen bleiben werde. Die einen erwarten von dem Be¬
such des Kaisers beim Papste eine Ausdehnung des
deutschen Protektorates über die Missionen, die anderen
eine Besserung der Beziehungen zwischen der Regierung
und dem Zentrum , welche durch die anscheinende Un¬
möglichkeit für den Reichskanzler Grafen Bülow, die
Aufhebung des § 2 des Jesuitengesetzes im Bundesrat
Lurchzusetzen, einen sehr bemerkbaren Riß erhalten haben.
Man wird gut tun , derarsigen Kombinationen mit skep¬
tischer Vorsicht zu begegnen. Es ist eine üble Ange¬
wohnheit, aus jedem Meinungsaustausch der Fürsten und
Staatsmänner , mag dieser Meinungsaustausch sich auch
in noch so herzlichen Formen vollzogen haben, gleich eine
Änderung dieses oder jenes Kurses oder gar gleich eine
politische Weltumwälzung herauszudestillieren.

Samstag» den 9. Mai.
Neben den römischen Kaisertagen und der Herz-

lichen, ausrichligen Begeisterung, die dort dem deutschen
Kaiser entgegengebracht wurde, hat sich der Besuch
desKönigsEduardvon England in Paris
wie ein Schattenriß neben einem farbenprächtigen Ge¬
mälde ausgenommen. Auch in Paris hat es zwar an
dem offiziellen Volksjubel der leicht entzündbaren Massen
nicht ganz gefehlt, aber alles in allem war die Stimmung
flau und die hier und da laut gewordenen Hochrufe auf
die Buren werden den König Eduard nicht sonderlich
sympathisch berührt haben. Selbstverständlich hat es
auch an den offiziellen Toasten nicht gefehlt, aber im
Grunde des Herzens mag jeder der Toastenden bei sich
gedacht haben: Wer wird nun nach Tische zuerst versuchen,
den andern übers Ohr zu hauen ? In England möchte
man sich freilich nicht ungern gut mit Frankreich stellen,
aber in Frankreich weiß man, daß der Engländer ein
„teuerer" Freund ist, der gern den andern die Zeche
zahlen läßt . Immerhin hat man in Frankreich die Ge¬
legenheit benutzt, den herrschsüchtigen russischen Alliierten
etwas zu ärgern , indem man den König Eduard
poussierte. _ Den Sack schlägt man, den Esel meint man!

Die Visite des Königs Eduard ist der französischen
Regierung auch insofern nicht unerwünscht gewesen, als
sie ihr die Gelegenheit bot, durch Prachtentfaltung und
Schaugepränge die Massen ein wenig von dem häuslichen
Zwist abzulenken, der die Ruhe Frankreichs noch immer
in beträchtlichem Maße stört. Wenn die Regierung auch
jetzt die Ausweisung der ausgelösten Kon-
gregationen  mit aller Macht und rücksichtsloser
Energie betrieben hat , so bleibt ihr doch noch ein gut
Teil des Werkes zu tun . Und die Unzufriedenheit ins¬
besondere zahlreicher ländlicher Volkskreise, vor allem
aber der hierbei im -Osfizierkorps vielfach hervorge¬
tretene rebellische Geist sind Zeichen der Zeit, welche dem
Kabinett Combes zu denken geben.

Recht turbulent und kriegerisch geht es zur Zeit auch
im ungarischen Parlament  zu , das die Rolle
des österreichischen Reichsrates übernommen zu haben
scheint. Die rabiate Opposition der Kossuth-Partei macht
dem Kabinett Szäll nicht weniger zu schaffen als dem
Kabinett Körber die Opposition der Tschechen. Die
Minister haben es nirgends leicht. In Spanien
hat zwar die Regierung bei den Wahlen den üblichen
Sieg erfochten, aber das Anwachsen der Republikaner
läßt diesen Sieg als einen Pyrrhossieg erkennen.

In Marokko  ist alles beim alten, d. h. es wird
fcrtrebelliert , abgemurkst und geplündert . Noch böser
sieht es in Makedonien  aus , wo es aller Anstren-
gungen der Mächte bedürfen wird, um den macedonischen
Brand wenn nicht zu löschen, so doch zu lokalisieren.
Wenn nicht alles täuscht, wird der Balkan in diesem
Jahre noch viel zu tun geben für die d i p l o m a t i s che
Weltfeuerwehr!
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Weitere PreWmrnen zur Uomsahrt.
Das Zentralorgan ber Konservativen Süddcutschlands, die

„Deutsche Reichs - Po  st", schrieb bereits 4 Wochen vor
der Rourfahrt, am 11. April d. I . Es heißt da: „Was hat ein
deutscher Kaiser beim Papst zu suchen? Was hat vollends der
gegenwärtige Kaiser und in diesem Augenblick dort zu tun ? Die
Nachricht erinnert an den Brief , den beim Tod des allen Kaisers
Wilhelm I . Papst Leo XIII . an den kranken Vater des jetzigen
Kaisers schrieb. In demselben setzte der Papst alle Regeln der
gewöhnlichen Höflichkeit bei Seite , stellte sich in der Mehrzahl dem
in ber Einzahl angcredeten Kaiser voran — nos et te — und
brachte mit geflissentlicher Absichtlichkeitdas Wort „devot"
herein, das in den Streitigkeiten der mittelalterlichen Päpste mit
den Fürsten eine große Rolle spielte. Er , der Papst, habe vom
alten Kaiser so manche Beweise „devoti erga nos animi" em¬
pfangen, und — dem Nachfolger wie mit Holzschlegel winkend,
wessen man sich in Rom zu ihm versehe—: „et maiora expecta-
bamus ". Kein Wort wahrhaft menschlicher Teilnahme, alles
meisterhafte Diplomatie! Das Blatt stellt dann fest, daß leider in
der Trauer und dem Trubel der 99 Tage das Schreiben wenig
beachtet und nicht ausreichend als das empfunden sei, was cs ist:
Die größte Beleidigung des deutschen Kaisers und Volkes." — Die
„Deutsche Zeitung"  vom 8. Mai 1908 bemerkt: „Gewiß ist
das mißgünstige Übertreibung, aber vermerkt zu werden ver¬
dient es doch, daß man im Auslande bereits von der Auf.
saugnng des protestantischenPreußen durch ein klerikaljsiertes
Deutschland spricht." — Der ultramontane „Bayerische
Kurier " " 8 . Mai 1903: „Ihr Benediktiner erfüllt das christ¬
liche Ideal ", hat der Kaiser im Kloster am Monte Cassino zu den
Mönchen gesprochen. Aber in Frankreich „schmeißt" man, um mit
Böhtlingk zu reden, auch„die Benediktiner hinaus", und die Libc.
ralen in unserem Vaterlande schweigen dazu, daß ihr Hauptorgan
(gemeint sind die „Münch. N. N.". D. R.) zu dem allen Beifall
klatscht." — „Kölnische Volközeitun  g", das rheinische
Hauptorgan der Ultramontanen, vom 7. Mai 1903: „Es ist nun
doch einmal Tatsache, daß die Fahrt des Kaisers zum Vatikan
und seine Zusammenkunft mit dem ehrwürdigen Oberhaupt der
katholischen Kirche in der gesamten Welt weit mehr Beachtung
gefunden hat, als der Besuch im Quirinal und alle Festlichkeiten,
Paraden rc., die von diesem dem Kaiser zu Ehren veranstaltet
werden. Der Besuch im Quirinal , das sagen gerade die ver¬
ärgerten Blätter , ist durch den Besuch im Vatikan völlig in den
Schatten gestellt worden." — Die freikonservative „P o st" vom
8. Mai 1903: „Die bescheidene geräuschlose Weise, in welcher
König Eduard seinen Besuch beim Papst abstattetc, wurde im
Vatikan selüstverstänhüch,i«hr bemerkt, und man kommt in kirch.
lichen Kreisen nach dem Besuch des deutschen Kaisers neuerdings
auf diesen Gegenstand zurück. Der englische Monarch kam ohne
Gefolge, bloß von drei Personen begleitet, ohne Eskorte, im ge¬
schlossenen Wagen, ohne irgend welche äußere Pracht. Man hatte
den Eindruck, daß der König einen möglichst unauffälligen Verlauf
seines Besuches im Vatikan und gleichsam das Jncognito zu
wahren wünsche. Man erklärt sich dies Verhalten daraus , daß
König Eduard sich für verpflichtet erachtete, einigermaßen der
Verstimmung Rechnung zu tragen , welcher ein Teil der
Protestanten in England gegenüber dem Besuche beim Papste Aus¬
druck gegeben hatte. Daher habe er sich, wie man meint, bemüht,
die Bedeutung dieses Vorganges abzuschwächen und sie auf das
geringste Maß zurückzuführcn. Obgleich aber die äußerst be¬
scheidene Form, in der sich der Besuch des englischen Herrfche-'S
vollzog, und der von der prunkvollen Feierlichkeit des Besuchs
Kaiser Wilhelms II . grell absticht, im Vatikan befremdet hat ist
man doch überzeugt, baß durch diese Äußerlichkeitder Wert 'der
Zusammenkunft nicht geschmälert wird. Man hegt im Vatikan die
llberzcugung, daß die herzliche Begegnung des Königs von Eng.
land mit dem Oberhaupt der katholischen Kirche nicht ohne wem-
volle Ergebnisse bleiben und dazu beitragen werde, die Lage der

Feuilleton.
Sklaven und Gesinde in China.

Von vr . Theodor Kli«ger.
_ Wie alles im Reiche ber blumigen Mitte , ist auch das

Sklaven- und Gesindeleben in China eigenartiger Natur.
Der reiche Chinese setzt seinen Ruhm darein , recht viele
Dienstboten sein eigen zu nennen , wenn ihre Unterhal¬
tung ihn auch viel Geld kostet. Er hält sich einen Tür¬
steher, zwei bis drei Lakaien, vier bis fünf kräftige
Sänfteträger und mehrere männliche Individuen , die für
die Reinlichkeit im Hause zu sorgen haben. Jeden Monat
mietet er die männlichen Dienstboten: außer Wohnung
und Pflege erhält jeder dienende Mann 18 bis 20 Mk.
monatlich. Tut der männliche Dienstbote halbwegs seine
Pflicht, so erhält er von seinem Herrn auch noch Kleidung
und ein anständiges Taschengeld. — Wird ein Dienstbote
gemietet, so mutz er selbstverständlich seinem neuen Herrn
sein Zeugnis — besonders das der letzten Dienstherrschaft
—vorlegen. Der neue Mieter prüft nun mit peinlichster
Genauigkeit das Zeugnis : dabei mustert sein Auge den
Dienstboten von oben bis unten . Er stellt die verschie¬
densten, oft recht verfänglichen Fragen an denselben.
Der Dienstbote ist schlau genug, die gestellten Fragen
möglichst kurz und bündig und recht vorsichtig zu beant¬
worten, denn er weiß und findet gar bald heraus , sein
neuer Herr will keinen Schwätzer und kein Lügenmaul
in sein Haus aufnehmen. Ist die Musterung des neuen
Dienstboten zur Zufriedenheit des Herrn ausgefallen,
so gibt dieser es durch einen Grunzlaut und durch wieder¬
holtes leichtes Kopfnicken zu verstehen oder er reibt sich
die beiden Hände mit den inneren Flächen. Der Dienst¬
bote hat nur auf diesen Augenblick gewartet . Mit einer
sehr demütigen Miene und in devotester Haltung steht er
vor dem gestrengen Gebieter, dem er doch später gar
manches Schnippchen schlägt. Der reiche Chinese sieht
besonders streng auf gute Führung des angenommenen
Dieners . — Köche, Lakaien und landwirtschaftliche Ar¬
beiter verdingen sich an minder angesehene Familien.
An geeigneten Orten werden zu bestimmten Zeiten
öffentliche Gesindemärkte abgehalten. Zu vielen Hun¬

derten kommen dienstwillige Männlein und Weiblein
und bieten sich dem wohlhabenden Mieter an . — Eine
eigene Sorte von Dienstboten sind im Reiche der Mitte
die „menschlichen Lasttiere", die Sklaven . Sie werden
wie eine Ware einfach gekauft und sind somit Eigentum
des Käufers . Die weiblichen Sklaven sind am zahl¬
reichsten. Der reiche Chinese hält 20 bis 30 Sklaven.
Minder begüterte Chinesen besitzen drei bis vier Sklaven.
Der Preis der Sklaven richtet sich nach deren Geschlecht,
Alter , Gesundheit, Kraft und äußerer Erscheinung. Für
in jeder Hinsicht brauchbare Sklaven zahlt man wohl
bis 500 Mk. In Kriegszeiten verkaufen arme Leute ihre
Kinder für niedrige Preise , um sie nur los zu werden.
Hat ein Chinese am Spieltische sein Hab und Gut ver¬
loren , so verkauft er seine Töchter für 20 bis 30 Mk.,
um Geld zu bekommen und seine Spielwut befriedigen
zu können. — Ein abgefeimter Sklavenhändler oder auch
alte Weiber vermitteln den An- und Verkauf von
Sklaven . Diese Leute haben immer eine Anzahl Sklaven
„auf Lager" und zur beliebigen Verfügung . Wirb ihnen
ein Sklave angeboten, so nehmen sie ihn erst einen Monat
auf Probe . Hat der das Unglück, im Schlafe zu sprechen,
oder erweist er sich zu schwach, so wird er als untauglich
entlassen. Vor allem sieht der Sklavenhändler darauf,
daß der Sklave keinerlei Spuren von Aussatz an sich zeigt.
Um sich vor diesem Fehler zu sichern, läßt der Kauflicb-
haber den Sklaven , den er erstehen will, vom Händler in
ein finsteres Zimmer sperren, wo ein blaues Licht er¬
zeugt wird . Bekommt bei dessen Scheine das Gesicht des
Sklaven eine grüne Farbe , so ist er vom Aussatz frei:
ist das Gesicht rötlich, so neigt der Sklave zu dieser Krank¬
heit. In China ist die Sklaverei erblich. Der Sklave
besitzt kein Recht über seine Kinder . Die männlichen
Sklaven heißen „Nu", die Sklavinnen „Pi ". Die Sklaven
werden nicht immer schlecht und brutal behandelt. Im
Gegenteil nimmt der Herr die Sklaven gar oft in Schutz:
sie sind für diese menschliche Behandlung aber auch an¬
hänglich und betrachten sich als zu der Familie gehörig
und nehmen die Vorteile ihres gütigen Gebieters auf alle
Weise war : ja , viele dieser Sklaven sind ihrem Herrn
auf Tod und Leben ergeben. In alten Zeiten nahmen
sie sogar den Familiennamen ihres Gebieters an . — Im
Gemcinleben ist der Sklave rechtlos: vor Gericht darf

er niemals klagen. Ist ihm Unrecht geschehen, so tritt
fern Herr für ihn ein. Schöne Sklavinnen erobern nicht
selten das Herz ihres Herrn und werden von diesem ge¬
heiratet . Hat der Chinese eine unfruchtbare Frau , so
kommt cs wohl auch vor, daß diese der Sklavin den An¬
trag stellt, ihren eigenen Mann zu ehelichen, damit diese
ihm Söhne bringe , die dann nach seinem Tode die Ahnen¬
opfer den-Göttern darbringen . Oft fordert die kinderlose
Frau den Gatten auf, eine Sklavin zur zweiten Frau zunehmen. 0

Die Sklavinnen bedienen die Frauen und Töchter
ihres Herrn . Auch von diesen werden sie meist gut und
milde behandelt. Unter den chinesischen Sklavinnen gibt
es geschickte Handarbeiterinnen . Sie sind vortreffliche
Kammerzofen und verstehen in seltenem Grade die Kunst
des Schmmkens. Damen mit sehr niedlichen und gar
zu verkrüppelten Füßchen, denen das Gehen schwer fällt
werden von ihren Sklavinnen weite Strecken wie im
Huckepack auf dem Rücken getragen. Es gewährt einen
ergötzlichen Anblick, wenn eine chinesische„Kokette" von
ihrem weiblichen Lasttier daher geschleppt wird
Das ist indes in China durchaus nicht ausfällig
und kommt dem ernsten Chinesen gar nicht komisch oder
gar lächerlich vor : am liebsten ließ sich der gravitätische
bezopfte Mann mit seinen blinzelnden Schlitzäuglein
selbst tragen , wenn das seine Manueswüröe nicht schä¬
digte . . . Es wurde schon gesagt, daß der besser gesinnte
Chinese seine Sklaven meist recht väterlich mdelt ES
gibt aber auch Fälle, wo der Sklavenbesitzer e Sklaven
derartig behandelt, daß sie oft eines eit i Todes
sterben. Niemand zieht den brutalen Men aschiuder
zur Rechenschaft. Die Sklavinnen suchen oft k schlechter
Behandlung ihr Heil in der Flucht. Sobald be.  Sklaven¬
besitzer merkt, daß eine der Sklavinnen das We te gesucht
hat, macht er durch Plakate deren Entweichen bekannt.

Diese anzeigenden Ausrufe enthalten eine genaue
Beschreibung des Äußeren der Entflohenen und auch die
Angabe ber Belohnung , die dem Einbringer der Flüch¬
tigen zugesichert wird . Auch werden oft Ausrufer in den
Straßen der Stadt umhergesanbt, um den Steckbrief und
die Höhe der Belohnung schreiend und einen Gong
(beckenartiges Instrument aus Metall) schlagend zur
öffentlichen Kenntnis zu bringen . Der „Gongong" hängt
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Katholiken in Großbritannien noch zu verbessern." — Au a S -
?„lLrße I Neueste  Nachrichten ", Mittwoch , den 1. Mai
1903: „Eine seltsame Perspektive eröffnet auch bas Wort beS
Papstes , er wünsche, baß „Nom und Deutschland durch die Wissen,
schast immer enger verbunden iverdcn ". Das klingt ja ganz
ominös . JedensallS ist der Wunsch angebracht , wir in Deutsch¬
land möchten vor einer Wissenschast bewahrt iverdcn , die vor dem
Vatikan Wohlgefallen findet . Der Besuch des deutschen Kaisers
im Vatikan gilt doch nach allgemeiner Annahme dem Souverain:
seit wann ist cs denn aber unter Souverainen üblich, daß der eine
Souverain dem anderen Anschauungen sozusagen aiifoktroyieri,
von denen er wissen muß, daß sie dem Besuchenden und der Mehr
heit des Volkes, das er vertritt , fremd sind. So ist denn der Be¬
such im Vatikan tatsächlich nicht ohne Demütigungen für das nicht
«liramontane Deutschland gbgcgangcn ." — „B erltncr
3 ei  t u n g", 4. Mai 1908, abends : „Tie Kais erfahrt zum Vatikan
stach gewaltig von dem private » Papstbcsuch des Königs Eduard
ab : die Umschmcichelung vatikanischer Herrschaftsgelüste haben
unserem Ansehen geschadet. Zwar schweigen noch die meisten
Blatter aus Anstand, manche lasicn dies jedoch klar durchblicken
und das Publikum sagt offen seine Meinung , umso m°hr , als ge-
wisse Klerikale den Besuch im Vatikan als Demonstration des
Kaisers gegen die römische Regierung ausspielen . Mehrere Geist¬
liche riefen : „Hoch Karl der Große !" . . ." — „Deutsche

0001 ' • Mai 1908: „Unfern Kaiser umgab man von
klerrkaler Seite aus mit allen erdenklichen Liebenswürdigkeiten.
Überall deutsche Bischöfe, die sich gleichsam zu „melden " hatten
beim Monarchen ihres Landes , überall deutsche Pilger , Nonnen
und Priesterzöglinge : selbst italienische Klöster flaggten schwarz
weiß -rot : »Heil Karl dem Großen " tönte cs aus einer Ansamm
lung in geistlichen Talarcn : und die Kardinale beim Gesandten
v. Rotenhan sagten dem Kaiser Liebenswürdigkeiten wegen seines
Hollmann -Brieses . Dazu der Besuch im altchrwürdigen Kloster
von Monte Cassino . . . . Römische Freundschaft ist gefährlich ." —
„H an n ov e rs ch er Con ri cr" vom7. Mai 1903: „Nicht ohne
Btttiße Wehmut berichte ich Uber den an die Parade sich an¬
schließenden Empfang der deutschen Kolonie im Palazzo Cafsarelli.
Wer die Schuld daran trägt , daß Kaiser Wilhelm uns Deutschen
in Rom ein so winziges Maß von Aufmerksamkeit geschenkt hat,
mag hier »»erörtert bleiben . Wir acht Vertreter der größten
deutschen Zeitungen haben es jedenfalls als eine unverdiente
Zurückweisung empfunden , nicht eingeladcn worden zu sein , wo
sich uns sonst hier die Pforten des Ouiriuals rc. so freundlich zu
öffnen pflegen. Wir hätten uns gern mit dem Empfang eines
Kollegen begnügt , der in Rom seit einem Vierteljahrhundert im
Dienste nationaler Politik tätig ist, aber diese bescheidene Genug¬
tuung ist uns versagt geblieben . Dagegen befanden sich unter
dem Dutzend empfangener Herren mehrere , die gar keine Reichs¬
deutschen mehr sind, und von denen einige in der Kolonie nicht
verkehren und darin unbekannt sind."

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Leiter der Zentral-

auskunftsstellc für Auswanderer, welche von der deutschen
Kolonialgesellschaft unterhalten und aus Reichsmirteln subven¬
tioniert wird, Generalkonsul a. D. K o s e r , ist infolge eines
Schlaganfalles gestorben.

* Berlin , 8. Mai . Die „Nordd. Allg. Ztg." erklärt
gegenüber der mitgeteilten römischen Depesche der ofsi-
ziösen französischen Telegraphen-Agentur , daß durch die
Einhaltung feierlicher Farmen bei der Fahrt des Kaisers
nach dem Vatikan vor den Augen der Welt bezeugt wor¬
ben sei, wie wenig der Papst in den ihm zustehenden
Rechten eines Souveräns beschränkt ist: Wenn mit der¬
artigen Preßtreibereien die Absicht verbunden sein sollte,
in Italien gegen Deutschland Stimmung zu machen, so
hatte der Versuch sein Ziel völlig verfehlt.

Das Reichspostamt hat infolge der günstigen Versuche,
die damit angestellt wurden, beschlossen, dasPollaksche
S r.i 1,Ê /Tblegraphen - System  im brieflichen
Postbetrieb auf öer Strecke Berlin - Frankfurt
a. M. demnächst einzuführen.

* Z«r Reichstagswahl. Im 4. N a s s a u i s che n
Wahlkreise  sind aufgestellt als Kandidaten für den
Bund der Landwirte Herr H a tzm a n n - Niederneisen,
kur das Zentrum Herr Cahensly - Limburg , der bis¬
herige Abgeordnete, für die Nationalliberalen Herr Rent-
meister Buch s i e b - Runkel, für die Freisinnigen Herr
Kandidat kommt noch ein sozialdemokratischer

* Die vermehrten Militärforberungen , mit denen
der neue Reichstag befaßt werden soll, scheinen nach den
bisherigen Verlautbarungen eine ansehnliche Höhe zu er¬
reichen. Nach der „Magöeb. Ztg." soll es sich wesentlich
um die Bildung der dritt en Bataillone bei den Regi

an einem langen Stabe , der auf den Schultern des Aus¬
rufers und eines Gehilfen ruht . An den metallenen
f *“ ?” flattert eine Papierfahne , auf der die Einzelheiten
des Falles verzeichnet sind. Die Herrinnen entflohener
Sklavinnen binden ein der Flüchtigen gehörendes Kleid
an einen Handmühlstein und drehen diesen, dabei rufen
ste den Namen der Sklavin laut aus . Nützt alles nichts.
» exli Ĥerrin trt einen Tempel des Gottes „Sing-
Fung ( Anführer der Armee"), fleht um dessen Hilfe
und bindet an ein Bein des Pferdes , auf dem der Götze
reitet , einen Bindfaden, um anzudeuten, daß die Sklavin
erngefangeu werden möge.
„ - ei ” eiße?artiöer Zug ist es, daß in den besseren chine-
stschen Familien die Herren mit ihren Dienern und
Sklaven, die Frauen mit ihren Dienerinnen und
Sklavinnen auf vertrautem Fuße leben.

Aus Kunst und Leben.
Der gute Franz von

Schönthan kann sich rühmen, in seinem „Cornelius Voß"
schon vor Wilhelm Meyer-Förster einen Fürstensohn in
Civil auf die Buhne gebracht zu haben. An Harmlosig¬
keit ihrer „interessanten" Erlebnisse im Bürgerrock
«Zmen sie sich beide nichts. Nur die Sentimentalität
des Publikums wissen sie auf verschiedene Weise zu einer
Apfelmarmelabe zusammen zu rühren , einer sehr aristo¬
kratisch verpackten, aber Schönthan übertrifft dabei an
Wässrigkeit allerdings seinen erfolgreicheren jüngeren
Kommilitonen. Er führt uns in den Salon der siebenziger
Jahre . Dort fühlt sich unser Engagementögast, Herr
®.^ a ™tDJ n,f “ ' ^ °hker als in der reinen Glut Schiller-
schen Pathos , und das wollen wir ihm als Anfänger
zuletzt nicht übel nehmen. Das erste Gefühl der Vühiwn-
stcherheit holt man sich wohl zum eignen und dem Besten
der Zuschauer in dem geschilderten Gebiet der neutralen

H'Er löst sich die Zunge, hier schwindet die
Befangenheit, hier meistert man die Bewegungen hier
findet man zuletzt die Herrschaft über die eigene Stimme
Mit ihrer Starke und Schwäche, Höhe und Tiefe, das her-
vorzuzaubern , was man im allgemeinen mit Charak¬
teristik bezeichnet. Bis auf das Letztere können wir dem
rungen Darsteller nun doch eine gute Note geben, denn

mentcrn handeln, die gegenwärtig nur zwei haben. Bis¬
her war nur von der Errichtung eines dritten Bataillons
für einige in den Grenzbczirken dislozierte Regimenter
die Rede. Ihre Errichtung bei allen Infanterie -Regi¬
mentern, die jetzt nur zwei Bataillone haben, würde, wie
die „Freist Ztg." hcrvorhebt, eine Verstärkung des Heeres
um 43 Bataillone oder eine Erhöhung der Friede,is-
piäsenzstärke um 30 000 Mann bedeuten. Die Regimenter
mit zwei Bataillonen sind bekanntlich 1807 gebildet worben
dadurch, daß man die 1893 geschaffenen 178 Halbbataillone
zu 86 Vvllbataillonen und 43 Regimenter zusammcnlegtc.

Die Wirren in der Türkei.
lick. Konstantinopcl, 8. Mai . Die Meldungen von

dem Ausbruch ernster Unruhen in Monastir resultieren
daraus , daß in der Nähe der Stadt ein Kampf mit bul¬
garischen Banden stattgefunden hat, und daß in Monastir
in der Nähe der Haupt-Moschee eine Bombe geworfen
wurde, die aber nicht explodierte und wobei einer der
Attentäter festgenommen werden konnte. Der Staöt-
kvmmandant von Monastir , der über vier Bataillone und
12 Batterieen verfügt, hat erklärt , sich für die Auf-
rechterhaltnng der Ruhe verbürgen zu können und allen
Eventualitäten gewachsen zu sein. Zur größeren Sicher¬
heit in Monastir und Umgebung wurden mehrere Hundert
Bulgaren verhaftet.

stck. Berlin , 8. Mai . Einer Wiener Depesche zufolge
meldet ein Telegramm der „N. Fr . Presse" aus Saloniki
und Ucskueb über die blutigen Vorgänge in Monastir
folgendes: Eine Bande Bulgaren griff gestern am hellen
Tage die Bevölkerung an. Die Behörden trafen sofort
energische Maßregeln , um die Übeltäter festzunehmen.
Diejenigen, welche Widerstand leisteten, wurden erschossen.
Drei Privatleute wurden von einem Bulgaren ver¬
wundet. Die Meldung aus Ueskueb lautet : In Monastir
haben gestern abend Bulgaren in öer Absicht, einen Auf¬
ruhr zu erregen, fünf Muhammedaner erschossen. Ihr
Plan mißlang, viele Bulgaren wurden getötet. — Aus
Konstautinopel  wird dem „B . L.-A." berichtet:
Telegrammen aus Prizrend zufolge marschieren von dort
türkische Truppen gegen Djakova. Nur vier Bataillone
wurden in Prizrend zurückgelassen, wo 30 oppositionelle
Albanesen-Häuptlinge gefangen gesetzt und dann nach
Mosul gebracht wurden . Dasselbe soll jetzt in Djakova
geschehen. — Aus London  wird gemeldet: Dem
Konstantinopeler Standard -Korrespondenten zufolge soll
der russische Botschafter bei seiner letzten Konferenz mit
dem Groß-Bezier die Möglichkeit einer österreichischen
Occupation eines Teiles von Macedonien angedeutet
haben. Der Groß-Vezier habe diese Eventualität zurück-
gcwiesen und erklärt , öer Sultan sei im Falle von bul¬
garischen Attentaten in Konstantinopel entschlossen, seine
Truppen über die Grenze zu werfen. Sinowjew habe
daraufhin erklärt , daß bei einem solchen Konflikt keine
oer beröen Parteien einen Vorteil davontragen werde.
— Dem „B . T ." wird aus K o n sta n t i n o p e l tele¬
graphiert : In Saloniki wurden gestern 13 D y n a m i t-
Verschwörer erschossen,  doch scheint man die
Häupter der Attentate nicht bekommen zu haben. — Hier
zirkulieren Gerüchte von dem Rücktritt des Groß-Beziers.
. - 9/ F ai‘ einer Belgrader Depesche
des B . L.-A." wird dortigen Blättern über die Unruhen
in Monastir noch berichtet: Am Mittwoch früh 4 Uhr er-
olgte in öer Nähe des Pulverturmes eine heftige Ex-

plofwn, der ein gewaltiger Erdstoß und langanhaltenöes
Getöse folgte. Sämtliche Fenster der Stadt wurden zer-
trümmeri . Unmittelbar darauf gad es mehrere kleinere
Explosionen. Der Bevölkerung bemächtigte sich eine
Pamk . Die Stadt war in eine dichte Rauchwolke gehüllt
Eine große Menschenmenge durchzog lärmend die Stadt
Frauen und Kinder jammerten . Dabei kam es zu einem
Straßenkampf, während dessen vier Christen von Raschi-

wurden . In der Umgebung von Monastir
'st bie Zahl der Getöteten bedeutender. Einem Gerücht
Mfolge soll die Bevölkerung eines ganzen christlichen
Dorfes von den Türken niedergemetzelt sein. Seit

Donnerstag herrscht wieder Ruhe. Der Pulverturm
wurde nicht in die Luft gesprengt. Die serbischen Kirchen
und Schulen werden bewacht. Die Muhammedaner öff.
neten gestern wieder ihre Läden.

lick. Saloniki , 8. Mai . In dem mit den türkischen
Truppen stattgehabten Kampfe bei Serres wurde der
tätigste Bandenführer der Deltschew nach 30-stünbigem
Kampfe mit 11 Bulgaren getötet. Die Türken hatten
6 Tote und 8 Verwundete.

lick. Konstantinopel, 8. Mai . Offiziös wird bestätigt,
daß die bulgarische Regierung die türkische Verbalnote
wegen der unbegründeten Anschuldigung nicht ange¬
nommen hat. Infolge Vermittelung einiger Mächte
wurde infolgedessen die Note von der türkischen Regierung
zurückgenommen.

hd . Berlin , 9. Mai . Aus Wien  wird der „Morgen,
post" berichtet: Obwohl durch die Zurückziehung der
türkischen Verbalnote an Bulgarien die Situation als
wesentlich gebessert gilt, telegraphierte der bulgarische
Ministerpräsident an den Fürsten Ferdinand nach Paris
die dringende Bitte , schleunigst nach Bulgarien zurück-
zukchren. Die Meldung , der Fürst sei an einer heftigen
Halsentzündung mit starker Atemnot erkrankt, findet hier
keinen Glauben . In Bulgarien wird ein Flugblatt ver¬
breitet, das Anschuldigungen, Drohungen und Be¬
leidigungen an die Adresse des Fürsten enthält . In dem¬
selben, das macedonischcn Ursprungs sein soll, wird der
Fürst beschuldigt, die vaterländischen Interessen verraten
zu haben.

Ausland.
* Österreich-Ungarn. Die seit mehreren Tagen in

der technischen Hochschule in Wien  zwischen deutsch¬
nationalen und klerikalen Studenten stattgehabten
Schlägereien haben gestern vormittag größere Dimen¬
sionen angenommen, so daß in der Aula , wohin sich die
Schlägereien fortsetzten, ein starkes Wachtaufgebot ein-
schreitcn muhte und zahlreiche Verhaftungen vorgenom¬
men wurden . Laut Bekanntmachung des Rektors wur¬
den die Vorlesungen und Übungen an öer technischen Hoch¬
schule bis auf weiteres sistiert.

* Frankreich. Nach einer Pariser Depesche der „Voss.
Ztg." heißt es, daß Präsident L o u b e t seine Reise nach
London für die zweite Hälfte des Monats Juni und die
nach Rom für Anfang Juli beschlossen habe. Angeblich
steht bereits fest, daß Loubet den Papst nicht besuchen
werde. —- Den Blättern zufolge wird der Kammer eine
ganze Reihe von Interpellationen zugehen. Unter anderen
soll von radikaler Seite eine Interpellation über die
Kongregationen eingebracht werden, welche alsdann zu
einer Interpellation über die Gesamtpolitik öer Regie¬
rung erweitert werden soll. Auch die Haussuchung in
dem Lokal des Blattes „La Croix", sowie die beabsichtigte
Schaffung eines Schiedsgerichtes zur Schlichtung der
zwischen England und Frankreich bestehenden Differenzen
wird Gegenstand einer Interpellation werden. — Vor¬
gestern fand das endgültige Verhör der Familie H u m -
b e r t statt. Die Voruntersuchung gilt sonach als abge¬
schlossen und die Hauptvcrhandlung dürfte demnächst be¬
ginnen. — Angesichts der kritischen Lage in Marokko hat
Dclcasss im letzten Ministerrate die Frage der Entsendung
eines französischen Geschwadersnachdenmarok-
ka nischen Gewässern  aufgeworfen . Dieselbe
wurde beschlossen und dürfte bei erster Gelegenheit ver-ügt werden.
» „ * ^ " ßland. Nach einer Londoner Depesche des „B.
T. erhielt das Kanalgeschwader Befehl, an der großen
Flotten -Parade vor dem König in Spithead im Juli teil¬
zunehmen. Ein italienisches, ein japanisches und vielleicht
auch ern französisches Geschwaöerw-eröen erwartet . Das
Datum der Flotten -Parade fällt mit dem Besuch des

Italien zusammen, der zwischen dem 1. und
Io. Juli erwartet wird . König Viktor Emanuel wird von
ernem großen Geschwader auf seiner Reise nach England

er benahm sich zwischen den vielen Sesseln mit der Ge¬
wandtheit eines älteren studentischen Semesters . Was
^ber ^ Beherrschung der eigenen Stimme anlangt , so
hatte Herr Scharwcnka hier noch alles etwa von der
Moöulationsfähigkeit Herrn Schreiners zu lernen , mag
selbst das große ungewohnte Haus ein wenig zur Ent¬
schuldigung angeführt werden. Llsnr.
io Schauspiele. sS p i e l p l a n.j Svnntag , den
7111,- ™ bei aufgehobenem Abonnement: „Unbine". Anfang

Montag , 11., Abonnement D , 51. Vorstellung : „D 'Mali " .
^/cher .j Anfang 7 Uhr . Dienstag , bcn 12 ., Abonnement C,

51. Vorstellung : „Die Jüdin " . Anfang 7 Uhr . Mittwcch , den 18..
„Der eingebildete Kranke ". (Letzte Gastrolle des Herrn Dreher.
^Herbslzauber . Anfang 7 Uhr . Donnerstag , den 14. : Der
Barbier von Sevilla ". Anfang 7 Uhr . Freitag , den 15.:
„GasParone . Anfang 7 Uhr . Samstag , den 16.: „Der arme
7 Uhr ' anfl 7 bthr - Sonntag , den 17.: „Aida". Anfang

* Residenz-Theater. (T piclplan ., Sonntag , den 10. Mai,
nachmittags -/-4 Uhr : „Dora " . Abends 7 Uhr : „Charlcvs Dante "!
Montag , den 11.: „Lutti ". Dienstag , den 12.: „Hochtourist" .
Mittwoch den 18.: „Der blinde Passagier " . Donnerslag , den 14 ..
„Der Hoch ourist . Freitag , den 15.: „Dora " . Samstag , den 16. :„Der Hochtourist" .

* Nassauischer Kirnstvcrei«. Neu ausgestellte Bilder:
Von Professor Ludwig Knaus in Berlin ein Bild:
„Portrait ". Von Heinrich Hermanns in Düsseldorf-Ober¬
kassel sechs Aquarellbilder : „Auf der Maas ", „Auf dem
Kirmesplatz , „Hafenturm in Hoorn (Holland)",
„S . Marco in Venedig", „Betlstein an öer Mosel" und
„Am somplatz in Mainz (abendliche Straßenscene )".
Von Chr. Mali in München ein Bild : „Idylle vom Achen-

* Joseph Kainz, öer am Mittwoch im Lessing-Theater
seine letzte Gastrolle spielte, war bei dieser Gelegenheit
der Gegenstand von äußerst lärmenden Ovationen , wie
sie in Berlin wohl noch nie vorgekommen sein dürften.
Aus den Logen und Rängen , so erzählt öer „Berl . Lok.-
Anz. , flogen Hunderte von Sträußchen aus die Bühne,
riesenhafte Lorbeerkränze und phantastische Lorbeer-
arrangements , die Hermann Suöermann , Direktor Neu-
mann-Hofer, Felix Philippi rc. gestiftet hatten, wurden
heraufgcreicht, man wehte mit den Tüchern, schwenkte
die Hute und brachte Hochs aus . Schließlich bekam die
Erregung einen fast bacchantischen Ausdruck, und nament¬
lich unsere Jugend schien sich an diesen Kundgebungen «

geradezu berauschen zu wollen. 30 Hervorrufe hintc
einander , und noch immer währte das Beifallstobe

öte  eiferne Gardine vorgezogen, und ni
spielten sich Scencn ab, die recht unästhetisch wirkte
Mädchen und Jünglinge sprangen auf die Bänke, klettc

, •?Ur-1 V ö bearbeiteten den eisernen Vo
kUAscki^ E Stöcken, Schirmen und Händen,- das Beifall

tstl n dre Hochrufe vermischten sich mit dem Spektal
^ ^ e;. eidlich mußten die eisernen Garöim

weichen, Kainz sprach einige Worte vom herrlichen Em
leben i»^)wr rIiCt en  Abschied und vom herrlichen Wiede
sehen rn Verlrn , dann wurden die Begeisterten allmäbli

f^ f^ r Just sammelten sie neue Kräst
öbe^ " Irrten sie des Künstlers , und in jugendliche
uberschaumenöer, manchmal sogar aufdringlicher Begeist
rung begrüßten sie auf der Straße den Scheidenden^

* Verschiedene Mitteilungen . Auf öer Grobe
Berliner Kunstausstellung" ist auch unser vortrefflich«
heimlicher Zeichner Ferö . N i tzs che, der Figurinenmal.
des Hoftheaters, mit 8̂ Blatt Zeichnungen vertreten.

jier „Allg. Ztg. zufolge ist der Berliner Mali
^aöwig v. H o f m a n n an die Großherzogl. Kunstschuin Weimar berufen worden.
. rr .®j e aus Darmstadt  berichtet wird , starb  dc
selbst Frau Eugenie M i cha e l i s - N i m b s die in de

7  und goer Jahren an der dortigen Hofbühne a
dramatische Sängerin eines großen Rufes genoß

„ 9 ” d r a g st a r b der Charakterdarsteller de
tschechischen Nationaltheaters , Georg Bittner  De
Verstorbene war früher bei den Meiningern und i
Viktoria-Theater in Berlin , seit dem „̂ abre iZ i
tschechischen Nationaltheater tätig . 1884 ö:

^las S t. Peter sburg  wird berichtet-
liche Akademie der Wissenschaften macht bekannt daß da
große, im vorigen Jahr in Sibirien gefundene Emmu
in einigen Tagen im Zoologischen Museum ausaestell
werden wir . Das Skelett wird neben öcm ausgcstop
Körper gezeigt werden, während Magen, Zunae unb
Bein in Alkohol aufbewahrt worden sind Ein Kab,
fehlte bei der Auffindung, und es tauchte die Streitfraa
auf, ob es ratlich wäre, einen falschen zu machen- abe
mn ,eöe Ungleichartigkeit zu vermeiden, hat man ent
schn̂sollen̂ 5etÖ£ (?)< Ut” Öld(̂ S“ scheinen , künstliö



ülo.  216 . 61. Zayrgang. Wiesbadener Tagdlatt (Abend-AuSgabe). Berlag : «anggafse 27 . » . Mai L»«S. Seite ».
»Rußland . Am Donnerstag fand in der Umgebung

von Rostow am Don ein Vvlksauflauf statt, an dem sich
gegen 800 Personen unter der Leitung von Männern , die
gebildeten Klassen angchören, beteiligten. Fußvolk und
lzrrsaken wurden dorthin abgesandt, trafen aber niemand
mehr an . Täglich werden in Rostow Proklamationen ver¬
teilt. Man befürchtet Borgänge wie in Kischincw, besvn
Sers weil viele Arbeitslose vorhanden sind

Sitzung der Stadtverordneten
vom 8. Mai 1883.

Anwesend sind 86 Stadtverordnete . Den Borsitz
'führt Herr Geh. Sanitätsrat Dr . A. Pagenstecher.
Stm Magistratstisch: die Herren Oberbürgermeister Dr.
vJv e l l, Bürgermeister H e tz, Beigeordneten K ö r n e r
und Dr . Scholz,  Stadtbaurat Frvbenius,
Stadträte Dr . Bergas , Bickel , B r ö tz, v. O i d t -
inan , Rühl , Spitz und Weil,  ferner Herr
Maglstrats -Assessor Travers.  Als Protokollführer
fungiert Herr Obersckretär Rosalewski.

Bor Eintritt in die Tagesordnung ergreift Herr
Hartmann  das Wort , um den vielseitigen Be¬
schwerden  über das Stadtbauamt anläßlich der Her¬
stellung der unteren  W i l h e l m str a tze Aus¬
druck zu geben. Als die obere Wilhclmstraße vor einiger
Zeit neu gepflastert worden wäre, sei dies flott von
statten gegangen und dem Stadibanamt Lob gespendet
worden. Jetzt aber sei das Lob ins Gegenteil umge¬
schlagen: es sei auch nicht angängig, von Mitte April bis
Anfang Mai , also in der Hochsaison, solche Arbeiten in
der Wilhelmstraße mit Benutzung der Dampfwalze aus-
zuführcn. Bisher hätte eine ganz geringe Anzahl Leute
dort gearbeitet. Einen privaten Betrieb würde man in
solchem Falle einen traurigen nennen . Der Herr Stadt¬
baurat sei verpflichtet, dafür zu sorgen, daß solcher Miß¬
stand nicht mehr vorkomme. Herr Stadtbaurat F r o b e-
n i u s erwidert darauf , daß bei dem Regenwetter von
Hochsaison doch keine Rede sein könne, begegnet damit
jedoch allseitigem, lebhaftem Widerspruch. Er gibt zu,
daß die Arbeiten 14 Tage früher hätten beendigt sein
müssen, doch die Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft habe
mit ihren Schienenregulierungen die städtischen Arbeiten
aufgehalten. Die Zahl der Arbeiter hänge von der
Leistungsfähigkeit der Dampfwalze ab. Es könnten immer
nur so viel Leute beschäftigt werden, als die Dampfwalze
selbst an Material verarbeite . Die Bauöeputation habe
sich auch bereits eingehend über die Angelegenheit unter¬
halten. Derselben sei die Verzögerung nicht entgangen,
dieselbe sei sehr bedauerlich. Lohndiffercnzen zwischen
der Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft und deren
Schiencnarbeiteru (Stopfern ) seien schuld daran . Herr
H a r t m a n n erklärt sich von der Auskunft keineswegs
befriedigt. Bei anderen Gelegenheiten sei eine zweite
Dampfwalze beschäftigt worden, und so hätte es auch hier
geschehen können. Die Verzögerung sei jedenfalls dadurch
gekommen, daß das Stadtbauamt zu viel Leute an bas

' Telegraphenamt für die Telephongruben abgegeben habe.
Die Arbeiten in der Wilhelmstraße seien jedenfalls
zu spät  augcfangen worden, sie hätten vier Wochen
früher vorgenommen werden müssen.

Der zunächst auf der Tagesordnung stehende Bericht
des Bauausschusses über den generellen Entwurf für ein
auf dem Adlergeländc  zu erbauendes städtisches
B a d e h a u s , veranschlagt auf 1 500 000 Mk., fällt aus,
da zuvor der Magistrat sich mit dem Entwurf beschäftigen
will. — Namens des Bauausschusses referiert Herr E s ch
über die Bestimmung des Bauplatzes für eine
ujeue Mittelschule  im nordwestlichen Stadtteil.
In Aussicht standen zwei städtische Grundstücke, Ecke der
Emser- und Weißcnburgstraße und Ecke der Philipps¬
berg- und neuen Riethcrbergstraße. Bei dem crsteren
hätte die Stadt , um die erforderliche Fläche zu gewinnen,
zu den vorhandenen 3140 Quadratmetern den „Schwal-
bacher Hof" ankaufen müssen. Dagegen ist der andere
Platz so groß (5725 Quadratmeter ), daß noch ein Bau¬
platz von 1080 Quadratmetern abgeschnitten werden kann.
Von den verbleibenden 4645 Quadratmetern entfallen
1548 auf die Bauten und 8007 auf den Schulhof, was für
eine 17-klassige Schule mit 850 Schülern als reichlich be¬
zeichnet wird . Die Schuldepntation wie der Magistrat
haben sich für den letzteren Platz entschieden, der auch vor
dem anderen den Vorzug einer ruhigeren und dabei sehr
gesunden Lage hat. Der Bauausschuß beantragt und die
Versammlung beschließt, dieser Wahl zuzustimmen und
den Magistrat zu ersuchen, alsbald mit der Veräußerung
der städtischen Grundstücke an der Weitzenburg- und
Emserstraßc vorzugehen. Herr H a r t m a n n empfiehlt,
für diese Grundstücke die geschlossene Bauweise einzu¬
führen, um damit dem unästhetischen Anblick auf die
Hinterhäuser der Scerobenstraße abzuhclfen. Die Herren
v. E ck und Beigeordneter Körner  machen darauf auf¬
merksam, daß dies zu unliebsamen Konsequenzen führen
könne. , Wenn diese Maßnahme auch aus ästhetischen
Gründen wünschenswert erscheine, so dürfe für die Stadt
doch keine Ausnahme gemacht werden. Herr Hart¬
mann  hält diese Bedenken nicht für durchschlagend.
Wenn die Stadt auch keinen Nutzen habe, so werde ande¬
rerseits aber auch ein Mitzstand beseitigt. — Der neue
Tarif der Straßenbaukosten,  welcher gegen
den bisherigen mehrere, meist kleine Abweichungen nach
oben und nach unten aufweist, wird auf Antrag des Bau¬
ausschusses(Referent : Herr Hartmann)  genehmigt.
Der Ausschuß empfiehlt auf eine möglichste Verbilligung
der Straßenbaukosten hinzuwirken, da andere Städte,
wie Mainz , auch erheblich billiger arbeiteten.

Aber die Verhandlungen mit der Allgemeinen Elek¬
trizitäts-Gesellschaft, betreffend den Bau einer elek¬
trischen Bahn Wiesbaöen - Rheingau,  be¬
ruhtet Herr Hees  namens des Finanzausschusses. Der
Magistrat hat bekanntlich vorgeschlagen, der Gesellschaft
mitzuteilen, daß die Stadt die Verhandlungen als ge¬
scheitert  betrachte. Der Finanzausschuß hat die Sache
eingehend beraten . Es wurde allseitig anerkannt , daß
der Bau der Bahn nach Schierstein und Eltville auch
den Interessen der Stadt Wiesbaden entspreche, und daher
auch eine finanzielle Förderung des Unternehmens durch
die Stadt gerechtfertigt erscheine, er verkannte aber auch
Nicht, daß die in dieser Hinsicht durch die Verkehrs-Depu¬

tation und den Magistrat bereits in Aussicht gestellten
weitcrgchendenUnterstützungen das Äußerste sein müßten:
weiter zu gehen, kann der Finanzausschuß nicht befür¬
worten, insbesondere nicht eine Beteiligung auf der
Grundlage , wie sie die Allgemeine Elektrizitäts -Gesell¬
schaft gefordert hat. Der Finanzausschuß empfiehlt daher,
sich mit dem Entwurf des Magistratsschrcibens einver¬
standen zu erklären . Herr H c n z e l glaubt , daß die
Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft niemals den ernst¬
lichen Plan gefaßt hatte, diese Bahn zu bauen. Auf ihre
Bedingungen ciuzugehen, sei die Stadt nicht in der Lage.
Das Baukapital von 1y4 Millionen Mark sei so hoch be¬
messen, daß die Gesellschaft mit ihrer Beteiligung von y%
nichts riskiert haben würde, der Gewinn aus dem Bau
vielmehr gleich dem Drittel gewesen wäre . Herr Henzel
kann nur empfehlen, dem Ausschußantrag zuzustimmen.
Ein solches Risiko dürfe die Stadt nicht auf sich nehmen.
Der Ausschußantrag wird darauf einstimmig auge¬nommen.

Namens des Organisationsausschusses referiert Herr
M o l l a t h über die Gründung eines Reform-
Realgymnasiums  gleichzeitig mit der Eröffnung
der neuen Realschule am Zicten-Ring . Dieselbe soll Ostern
1005 erfolgen. Das von dem Direktor der Oberrcal-
schule, Herrn Professor G ü t h , in einer von uns seiner
Zeit erwähnten ausführlichen Denkschrift begründete
Projekt hat die Zustimmung des Schulkuratortums und
des Magistrats gefunden. Auch nach Eröffnung der neuen
Schule am Zieten-Ring werden, so führt der Referent
u. a. ans , die höheren Schulen immer noch nicht genügen.
Der Staat scheint nicht helfen zu wollen, denn tatsächlich
mußte die Stadt , um einem großen Mangel abzuhelfen,
für das Künigl. Gymnasium größere Baukosten auf¬
wenden, seitdem auch einen jährlichen Zuschuß von 6100
Mark leisten und damit anerkennen, daß sie wohl oder
übel der Steigerung der Bedürfnisse für das höhere
Schulwesen allein Rechnung zu tragen hat. Die Stadt
darf hier aus verschiedenen Gründen , namentlich mit
Rücksicht auf den Fremdenznzug, nicht Zurückbleiben. Als
die für unsere Verhältnisse geeignetste Regelung der
Frage wurde nach Ausgleichung der Berechtigungen die
Gründung eines Reform-Rcalgymnasiums erkannt . Das¬
selbe würde bei Eröffnung in 1006 in 1910/11 vollständig
ausgebaut sein. Beide Schulen werden einem Direktor
unterstellt. Nach anderwärts gemachten Erfahrungen
darf an die neue Schule die Hoffnung geknüpft werden,
daß sie einen wichtigen Markstein in der Ausbildung des
höheren Schulwesens bedeutet und der Stadt zum Segen
gereichen wird . Der Organisationsausschuß empfiehlt
ledoch dringend, dafür besorgt zu sein, daß die Oberreal-
schulc am Zieten-Ring in 1005 fertig ist, da sonst eine
große Kalamität eintretcn werde. Im übrigen beaytragt
der Ausschuß, der Gründung des Reform - Rcal¬
gymnasiums zuzustimmen. Herr Hartmann  befürch¬
tet, daß der Termin nicht eingehalten werde, denn bis
jetzt sei an dem Bau noch nichts geschehen, noch nicht
einmal die Zufahrtsstraßen hergestellt. Die Gutenbcrg-
schule sei ja bekanntlich auch ein Jahr später fertig ge¬
worden. Er möchte deshalb die Aufmerksamkeit des
Magistrats auf diesen Schulneubau lenken. Herr Stadt-
baurat F r o b c n i u s erwidert darauf , daß das Projekt
am nächsten Mittwoch dem Magistrat vorgelegt werde.
Darauf wird der Ausschutzantrag angenommen.

In der K e h r i cht - V e r b r e n n u n g s a n l a g e
für welche bereits 41 000 Mk. bewilligt wurden , soll dem¬
nächst ein mehrmanatiger Probebetrieb eingerichtet
werden. Dafür werden 7500 Mk. gefordert Der
Finanzausschuß (Referent : Herr Dr . Dreyer)  bean¬
tragt die Bewilligung dieser Summe unter der Be¬
dingung, daß keine Zahlung an die Firma , welche den
Ofen baute, geleistet wird , bevor sich die Anlage richtig
bewahrt hat. Die Versammlung beschließt demgemäß. —
Zur Herstellung der W a l km ü h l t a l - A n l a g e n be¬
darf die Stadt eines Teils des Besitztums des Herrn
Kadow, „Zur Schlcifmühle". Im Zusammenhänge da-
mrt steht die Ablösung der zu Gunsten der letzteren ein¬
getragenen Wassergerechtigkcit, wegen deren bisher ein
Entergnungsverfahreu schwebte. In demselben ist mit
Herrn Kadow ein gütliches Abkommen getroffen worden
wonach ihm für 195 Ruten 96 Schuh, inkl. Wassergerech¬
tigkeit, jedoch ausschließlich Gebäude, 80 000 Mk. bezahlt
werden. Auf Antrag des Finanzausschusses (Referent:
Herr K i m m e l) erklärt sich die Versammlung öaniit ein¬
verstanden. — Herr Hch. Kind,  Dotzheimerstraße 29,
tritt zwecks Verbreiterung der Dotzheimer- und Eleono-
renstraßc 120,50 Quadratmeter an die Stadt ab und er¬
hält dafür 1000 Mk. pro Rute , im ganzen 4820 Mk., und
für Zurückversetzung der Einfriedigung 600 Mk. Au?
Antrag des Finanzausschusses (Referent : Herr P o t h s)
wird der hierüber geschlossene Vertrag genehmigt, des¬
gleichen der mit Herrn P r i tze r geschlossene(Referent:
Herr Dr . Kurtz ), wonach derselbe zur Verbreiterung
der Metzgcrgasse 21 Quadratmeter abtritt und dafür 8700
Mark oder 4600 Mk. pro Rute erhält.

-jm TNsiritt „^ reimenden" an der Göbenstratze solle
tädtischc Grundflächen,  insgesamt 104

Quadratmeter , für 44 880 Mk. an die Herren Tüncher
meister I . Ludwig, Schrcinermeister Heinrich Müller
Spengler und Installateur Löffler und an Frau Ludwi
Wintermeyer Witwe verkauft werden. Der Preis de
Einzelquadratmeters stellt sich auf 32 bis 40 Mk Den
Verkauf wird zugestimmt. - Zur A s p h a l t i e r u u i
dcr Rheinstraße  vor den Häusern 81 bis 87 werde:
2000 Mk. bewilligt. — Die Anstcllungsverhältuisse de<
Herrn Direktors des  A l t e r t u m s m u s e it m i
werden in der Weise geregelt, daß ihm 10 Jahre und 18‘
Tage seines Staatsdienstes bei eventueller Pensionierun,
angerechnet werden und seine Gehaltsauszahlung künfti!
pränumerando statt wie bisher postnumerando erfolgt

Ein Gesuch der Jmmobilien - Gescllschaf
Wiesbaden  wegen Änderung des Bebau
u n g s p l a n e s für das Gelände westlich vom Zictew
Ring wird dem Bauausschuß Angewiesen, ebenso der An
trag auf Bewilligung von 8300 Mk. Straßenbaukosten fin
den Durchbruch der H e r r n m ü h l g a s s e, ein
schließlich Neubefestigung des bestehenden Teiles öerseb
bcn. Der Finanzausschuß soll sich zunächst mit der Auf-
nähme einer städtischen Anleihe, mit der Bewilligung
von 12 000 Mk. zur H e r st e l l u n g g e r ä u s chl o s e r

Pflasters vor dem König !. Garnison-
Lazarett  und mit der Bewilligung einer Witwen-
Pension  befassen. — Der Bericht des Wahlausschusses
über den Ablauf der Wahlperiode des O b e r-
b ü r g e r m e i stc rs und des Bürgermeisters
wird in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt . Die Wahl
findet in der nächsten Sitzung statt. Unter den wenigen
neu cingcgangcncn Anträgen befindet sich auch der An¬
trag auf Genehmigung des mit der Gemeinde Dotz¬
heim  abgeschlossenen Vertrag cs wegen der He r-
stellung der Vorortbahn.  Auch dieser Antrag
wird dem Finanzausschuß zur Prüfung und Bericht¬
erstattung übergeben. Hierauf Schluß der Sitzung gegen
6 Uhr.

Ans Stadt und Kand.
Wiesbaden,  0 . Mai.

Aus dem Stadtparlamcnt.
Eigentlich sollte den Stadtvätern gestern schon der

Entwurf für das auf dem Adler-Terrain zu erbauende
städtische  B a d h a u s vorgelegt werden. Es geschah
nicht, denn es ist inzwischen notwendig geworden, daß
sich der Magistrat zunächst noch einmal mit der Sache be¬
schäftigt. Vielleicht hat man noch rechtzeitig ein Häkchen
darin gefunden, das nun noch gerade gebogen werden
soll, bevor man das Projekt im Stadtparlament zur Dis¬
kussion stellt. Man ist im Magistrat in neuerer Zeit be¬
sonders vorsichtig geworden bei allem, was vom Bauamt
heraus in die Öffentlichkeit und vor das Tribunal der
Stadtparlamcntarier gebracht werden muß. Denn man
macht dort die Augen recht weit auf, wenn es sich um
irgend etwas handelt, das mit dem Ressort des Herrn
Stadtbaurats in Verbindung steht und man nimmt auch
kein Blatt vor den Mund , wenn man etwas findet, was
anfechtbar erscheint. So hatte gestern, gleich vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung , Herr Hartmann  dem
Stadtbauamt einen begründeten Vorwurf zu machen,
daß nämlich das „fauchende Ungetüm", die Dampf¬
walze,  wieder einmal in der Hochsaison auf dem
Makadam der unteren Wilhelmstrahe herumwirtschaftet.
Und als darauf Herr Stadtbaurat Frvbenius  er¬
klärte, weshalb die Dampfwalze so lange Zeit braucht,
meinte der Interpellant , wahrscheinlich seien keine Leute
öagcwesen, weil die Mehrzahl der Bauamtsarbeiter der
Postverwaltung zur Legung der Telephon-Leitungen ab¬
gegeben worden sei. Das Stadtbauamt befindet sich
gegenwärtig wirklich in einer wenig beneidenswerten
Lage. So hat es im Stadtparlament noch niemals her¬
halten müssen als seit der Zeit , wo die mit dem Bau¬
gewerbe in naher Verbindung stehenden Herren dort
ihren Einzug gehalten haben. Daß zwischen dem
Philippsberg und der Rietherbergstraße bald eine
Mittelschule errichtet werden soll, ist erfreulich, und daß
man so glücklich in der Wahl des Bauplatzes, nicht min¬
der. Noch mehr aber darf man sich darüber freuen , daß
im Jahre 1905 mit der Eröffnung der neuen Realschule
am Zieten-Ring ein Reform - Gymnasium  ge¬
gründet werden soll. In der Tat hatte Herr M o l la t h
recht, daß die Gründung des Reform-Gymnasiums einer
der wichtigsten Marksteine im Ausbau unseres höheren
Schulwesens sei. Eins nur möchten auch wir mit Herrn
Hartmaun bezweifeln: ob wirklich die Realschule am
Zieten-Ring in zwei Jahren fertig ist. Die zwei Mann,
die eben dort auf dem Bauplatz herumhantieren , erwecken
ganz den Eindruck, als ob der Eröffnuttgstcrmin etwas
zu früh angesetzt wäre . Na, warten wir 's ab: vielleicht
erleben wir auch hier , daß das Staötbauamt ebenfalls
von dem reformlustigen Geist, der so kräftig durch die
Welt zieht, eine Kleinigkeit profitiert hat. Das wäre
so ziemlich die Hauptsache der gestrigen Sitzung , zu der
auch ein früherer bekannter Bauunternehmer wieder
einen Beitrag gestiftet hat. Er teilte Zettelchen aus , auf
welchen zu lesen war , daß der Herr Oberbürgermeister
und der Herr Bürgermeister nicht wieder gewühlt werden
dürften, da sie an ihm ein Verbrechen begangen hätten.
Dann standen noch die Worte dabei: Neudorferstratze,
Narrenhaus Eichberg. Der Verteiler der Zettel hält
diese drei Worte jedenfalls für inhaltsschwer. Im Stadt¬
parlament hat man darüber gelacht: es scheint aber, als
wenn mau die Sache doch ernster ausfassen dürfte und
den alten, bedauernswerten Mann auf irgend eine Weise
dem Jammerleben entreißen sollte, das er jetzt offenbar
führt . Z.

— Personal-Nachrichten. Herr Oberst z. D. v. 71!i I e n f e I 6
ist auch für die diesjährige Kursaison zum Kurkommissar für
Schlangenbad ernannt worden.

0. Kurhaus -Neubau. Die Kurhaus -Neubau-Depu-
tetion hielt heute vormittag eine mehrstündige Sitzung
ab, zu welcher auch der Erbauer des neuen Kurhauses,
Herr Professor v. T h i e r s ch aus München, erschienen
mar, um wichtigere Einzelheiten seines Projektes mit den
Mitgliedern der Deputation zu besprechen und deren Zu¬
stimmung dazu einzuholen.

— Zu der Rhcinfabrt, welche die Kurverwaltung am nächsten
Donnerstag , den 11. Mai, veranstaltet, hat die Köln-Düsseldorfer
Dampsschiffahrtsgescllschaft eines ihrer vorzüglichstenSchiffe in
Aussicht gestellt. Bekanntlich ist die Führung der Restauration
auf diesen Schiffen ein- musterhafte, sowohl wag die eigenen
Weine der Gesellschaft als die Sveisen anlangt . Di- Rhcinsahr:
findet wieder mit Musikbegleitung statt. Nach Ankunft in
Ahmanushausen ist Frühkvnzert in dem rühmlichst bekannten
Gasthaus „Zur Krone" «Besitzer I . Hufnagel), dann folgen
Mittagsmahl und Tanz auf dem Jagdschlösse Niederwald und Be-
such der Aussichtspunkte und des Nationol-Denkmals und Schiffs-
ba!l während der Rückfahrt. Bei Ankunft in Biebrich werden das
Großherzogliche Schloß und die Rheinufer bcnqalisch beleuchtet
Um die zeitigen Borausbestellunge» zu ermöglichen, empfiehlt sich
baldigste Kartenlvsung an der Tageskasse des Kurhauses, welche be-
sonders wegen Bestellung des Schiffes bis Dienstag mittag 12 Uhr
erfolgt sein muß. Ein Zögern bezüglich der Billetlösung bis zum
letzten Tage ist überhaupt zwecklos, da erfahrungsgemäß oft an
den vorhergehenden Tagen ungünstiges Wetter und am Tage selbst
die herrlichste Witterung herrschen kann: übrigens ist während der
ganzen Fahrt für Schutz gegen Sonne und Regen gesorgt und sind
Wagen vom Jagdschloß Niederwald zum National-Dcnkmal stetszur Stelle.

— Knrhaus-Künstlerkonzert. Keiner der großen modernen
Kapellmeister ist so rasch zum Ruhm und Weltrufe gelanat als
Arthur N i ki s ch, der geniale Leiter der Gewandhaus-Konzerte
zii Leipzig nnd der großen PhilharmonischenKonzert- zu Berlin
Seine Konzertreisen, die er mit dem Berliner Philparmonischen
Orchester durch alle Hauptstädte Europas unternahm, gestalteten
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sich zu einem ununterbrochenen Trtumphzuge für den Meister.
In Budapest, Wien , London, Mailand , Rom , Madrid und Paris
ist sein Ruhm ebenso fest begründet , wie in Berlin , Leipzig,
Moskau und St . Petersburg , seine Anwesenheit in diesen
Städten als Dirigent der erste» Konzerte gilt beim Publikum
und Presse stets als ein musikalischesEreignis allerersten Ranges
Daß cs der hiesigen Kurverwaltung nicht leicht war , den viel-
begehrten Künstler zu gewinnen , bedars wohl keine« Kommentars.
Sein Engagement bestätigt auss neue , dast Wiesbaden unter den
ersten Musilstüdtcn des In und Auslandes rangiert . Bekannt¬
lich wird der svlistische Teil in dem unter Leitung des berühmten
Dirigenten am Freitag , den Id. Mai , im Kursaale staltfindenden
großen Konzerte durch Pablo de Sarasate  vertreten sein.

o . Bürgermeistcrwahl . Tie auf der Tagesordnung
der gestrigen Stadtvcrordneten -Sitzung stehende Wahl
des Oberbürgermeisters und des Bürgermeisters
wurde bis zur nächsten öffentlichen Sitzung
vertagt . Mit der Personenfrage hängt dieser
Beschluß durchaus nicht zusammen , denn die
Wiederwahl der Herren Dr . v. Mell und Heß ist niemals
zweifelhaft gewesen, den beiden Herren soll vielmehr an¬
läßlich des Antritts ihrer neuen zwölfjährigen Amts-
Perioden eine Anerkennung ihrer der Stadt bisher ge¬
leisteten ersprießlichen Dienste dadurch zuteil werden , daß
.jedem von ihnen eine persönliche , nicht pensionsfähige
Zulage voll 3000 Mk. gewährt werden soll. Ausschlag¬
gebend für die Vertagung der Wahl waren lediglich
formelle Gründe , denn die unbesoldeten Mitglieder des
Magistrats , welche nach der Städteordnung gemeinsam
mit den Stadtverordneten diese Wahl zu vollziehen
haben , sind nicht rechtzeitig geladen worden und die
Stadtverordnetenversammlung niußte daher einem von
mehreren dieser Herren erhobenen Protest Folge geben.
Nach Bewilligung der vorgeschlagenen Zulage würde das,
Jahresgehalt des Oberbürgermeisters 20 000 Alk. und
dasjenige des Bürgermeisters 12 000 Mk . betragen.

gs.  Residenz -Theater . Dem Wunsche vieler Theaterbesucher
nachkommend, hat die Direktion für Sonntag nachmittag 1/A  Uhr
„Dora " von Sardou anqesetzt. Am Abend kommt nach langer Zeit
einer der besten Schwänke, „Charleys Tante " , zur Ausführung.
„Sutti " ' ist am Montag : Dienstag ist die Premiere von Kurt
Kraatz ' „Hochtourist", welche schon viel von ihren Erfolgen in Köln
hören ließ.

— Die gefürchteten Eisheiligen Mamertus , Pan¬
kratius und Servatius stehen vor der Tür, ' sie fallen be¬
kanntlich auf den 11., 12. und 18. Mai . Da sich die Vege¬
tation schon in einem sehr fortgeschrittenen Stadium be¬
findet , so möchte man hoffen, daß die drei „Gestrengen
Herren " sich diesmal bei recht guter Laune zeigten.

Reichshallcn-Thcater . Das jetzig: Programm verfehlt nicht,
allabendlich ein zahlreiches Publikum anzuz '.ehen . Es sei hier
nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß die ausgegebenen Vor-
zugSkartcn jetzt auch an Sonntagen C-üleigkeit haben , und zwar
nachmittags und abends.

— Reichstagswahl . Für die am Montagabend statt-
findenöe allgemeine Wühlervcrsammlung ist von dem
nationalliberalen Wahlcomitä Redefreiheit zugesichert.
Auf diese Weise können die Anhänger der verschiedenen
Parteien ihre Meinungen austauschen . Es darf wohl
auch erwartet werben , daß in dieser Versammlung der
nationalliberale Kandidat über seine Beziehungen zu den
übrigen Parteien , insbesondere zir dem Bund der Land¬
wirte , über die so verschiedene Gerüchte verbreitet wer¬
den , sowie über die allgemein ausgefallenen Behauptungen
des Herrn Rektor Kopsch-Berlin in der freisinnigen
Wählerversammlung zu Wiesbaden sich äußern und seine
Stellung klar stellen wird.

— Die Wahlconvcrts . Das Papier für die Couverts
zur Sicherung des Wahlgeheimnisses ist in der Patent-
Papierfabrik Penig hergestellt und bereits den mit der
Ausführung der Briefumschläge betrauten Firmen zugc-
stellt worden . Es sind 70 Tonnen des gleichartigen
Papiers angesertigt worden , das durch 12 Waggons nach
dem Bestimmungsort gebracht, zur Herstellung von 18
Millionen Couverts genügt . Diese Zahl entspricht der¬
jenigen der eingeschriebenen Wähler . Jede Gemeinde
erhält so viel Umschläge, als in ihr wahlberechtigte Per¬
sonen anwesend sind.

— Fm Circns Torty-Althosf, der gestern abend wiederum fast
bis ans den letzten Platz besetzt war , gab es nun auch ein
Amateur - Reiten.  Die bedungene Ausgabe für die Teil¬
nehmer an demselben war , stehend ans einem gesattelten Pferde
die Manege ,zu durchkreisen. Es meldeten sich aus dem Publiknm
denn auch zwei Wagemutige , allein gelingen wollte keinem der
beiden dasKunststück, das vomStandpunkt desZuschaucrs aus als so
einfach und leicht gilt . Trotzdem die Preisbewerber — es waren
ihnen eventuell 28 Mk. in Aussicht gestellt — an ein Seil angc-
hcftct gewesen, konnten sie festen Fuß auf dem in leichtem Trabe
dahinlaufenden Tiere nicht fassen, sondern verloren das Gleich¬
gewicht und baumelten schließlich zum Ergötze » der Menge
zwischen Himmel und Erde , bis die gütige Circusleitung sie aus
ihrer mehr als komischen Lage befreien ließ.

— Das neue Postamt des Wcstendviertels , das im
Neubau des Herrn Schreinermeisters Joh . Wolf,  Bis-
marck-Ring 27, untergebracht wird , soll am 16 d. M . dem
Verkehr übergeben werden . Damit wird einem lang¬
gefühlten Bedürfnis endliche Abhilfe geschaffen, denn die
seitherigen engen , unzureichenden Verhältnisse des Post¬
amts in der Wcllritzstraße gaben zu manchen stillen und
lauten Klagen Anlaß . Das neue Lokal dürfte den
weitgehendsten Ansprüchen auch für die spätere Zukunft
genügen . Große , Helle, luftige Räume , ein geräumiger
Schaltervorplatz für das Publikum , dem 6 Schalter und
außerdem 2 Paketschalter zur Verfügung stehen , sowie
ein kleines Kabinett für den Fernsprech -Automaten zeich¬
nen das neue Postamt durch ihre zweckmäßige Anlage
ganz besonders aus . Die Westendler dürften mit Recht
stolz sein , denn sie haben damit entschieden vor den andern
Stadtbezirken etwas voraus.

— Einweihung der Hngclgräbcr -Psorte . Wir nmchen an
dieser Stelle nochmals darauf aufmerksam , daß die Einweihung der
an der keltisch-germanischen Hügelgräbcrstätte im Walddistrikt
Geisheck erbauten Erinnerungspforte Sonntag , den 10. Mai , nach¬
mittags R/r Uhr , stattfindet . ES sind nicht bloß die Mitglieder
des „Westlichen Bezirks -Vereins " , sondern auch alle , die sich für
die Sache interessieren , dazu cingcladen . Der Zugang ist am
besten durch die Aarstraße , dann links auf dem sogen . Wasier-
leitungsweg bis zu der Kreuzung der von Clarenthal hcraus-
kommcnden Fahrstraße , Nach der Feier findet gesellige Zusammen¬
kunft in dem Restaurant Waldeck statt.

— Öffentliches Gewässer - und Fischereirecht . Ein
Einwohner aus dem Regierungsbezirk Hcchingen hatte
auf Grund eines von seinem Rechtsvorgänger abge¬
schlossenen Privatvertrages das Recht erlangt , in der
Lauchert zu fischen. Als die betreffende Gemeinde , dem
der private Fischerciberechtigte angehört , ihr gesetzliches
Fischereirecht in der Lauchert vor einiger Zeit an dritte

1 weiter verpachtete,erhob erstcrcr die Bcsitzstörungsklagc.Das Landgericht zu Hechingen wies jedoch die Klage ab.
Das Obcrlandeögericht zu Frankfurt a . M ., welches in
2. Instanz zu entscheiden hatte , bestätigte dieses Urteil mit
folgender Begründung : Auch für die Bcsitzstörnngöklage
sei die Frage von Bedcntniig , ob die Lauchert ei» öffent¬
liches Gewässer sei oder nicht, weil an ösfentlichcn Ge¬
wässern der Besitz von Privaten ausgeschlossen wäre.
Ubereiiistimmcnd mit einer Entscheidung des Reichsge¬
richts sei aber die Frage , ob ein Gewässer ein öffentliches
ist, analog mit dem römischen Recht dahin zu entscheiden,
ob das Wasser ein andauerndes , das ganze Jahr über
fließendes sei, oder nur periodisch fließe und in der Zwi¬
schenzeit austrockne . Unzweifelhaft fließe die Lauchert
das ganze Jahr tiber . Auf diesen Moment komme es
allein an , und nicht, ob dieselbe schiff- und flößbar sei.
Sei aber die Lauchert ein öffentlicher Fluß in diesem
Sinne , so könne ein privates Fischereirecht nur durch
Verleihung seitens des Staates vder der Gemeinde , nicht
aber , wie in diesem Falle geschehen, durch die an den
Fluß angrenzenden Grundstückseigentümer , vder aber
durch Berufung auf unvordenklichen Besitz erworben
werden . Letzteres sei ausgeschlossen, da Kläger sich ans
einen Vertrag aus dem Jahre 1866 berufe . •

— Da verliert man die Lust ! In einer bei dem
Frankfurter Oberlandcsgerichte verhandelten Ehe-
scheidungssachc ersuchte der Vorsitzende den Ehemann,
welcher als Kläger anftrat , sich mit seiner Ehefrau zu
versöhnen . Dieser teilte jedoch dem Gerichte in ent¬
rüstetem Tone mit , daß seine Ehefrau kürzlich ein im
ehebrecherischen Verhältnisse erzeugtes Kind geboren habe,
und fügte seiner Erklärung die charakteristischen Worte
bei : „Da verliert man die Lust !" Wir glauben es dem
braven Manne gern , daß er unter diesen Umständen nicht
gesonnen ist, sein eheliches Verhältnis fortzusetzen,
immerhin wirkte aber eine derartige drastische Äußerung
trotz des Ernstes der Sache erheiternd auf Richter und
Zuhörer.

— Stipendien . Vom 1. April d. I . ab konimcn zwei
Stipendien aus der Reinhard Grosschcn Stiftung zu Eltville zur
Vergebung . Bewerber , die mit dem Stifter verwandt fein müssen,
haben sich unter Vorlage beglaubigter Stammbaumauszüge , eines
Geburisattestes und eines Zeugnisses über den Besuch einer
höheren Lehranstalt oder Hochschule innerhalb 4 Wochen, vom
Tage dieser Bekanntmachung an , bei Königlicher Regierung , Ab¬
teilung für Kirchen- und Schulsachen, dahier zu meiden.

— Das preisgekrönte Flottcnlicd . Wie seiner Zeit
berichtet , veranstaltete die Berlagshandlung des Lahrer
Kommersbuches , Moritz Schauenburg , im Oktober v. I.
ein Preisausschreiben für die beste .Vertonung eines von
Rudolf Hermanns gedichteten Flvttenliedes . Es gingen
bis zum 1. Januar d. I ., dem dafür festgesetzten Termin,
135 Kompositionen ein . Der Preis ovn 300 Alk. würde
Herrn Musikdirektor Wilhelm Meyer -Stolzenau , Dirigent
der Neuen Singakademie und der Liedertafel in Gum¬
binnen , zuerkannt . Das Lied wird für eine Singstimme
mit einfacher Klavierbegleitung und für vierstimmigen
Männergesang erscheinen.

— Krematorium in Mainz , An dem Neubau des jüngst er-
öffnetcn Mainzer Krematoriums waren auch Wiesbadener
Firmen beteiligt , und zwar lieferten die Marmorarbeiten,
Kolumbariumivand re. die Wiesbadener Marmor -Jnopstrie Aug.
O c st c r l i n g Nachfolger tM . I . Betz) und die geatzten Fenster¬
scheiben Herr Albert Z e n tue r hier.

— Ein weiches Ei aus japanische Art . Ein Arzt vom
Marine -Hospital zu Aokosuka in Japan , Herr Konosuke
Sudsuki , hat in der von Professor Mendelsohn heraus¬
gegebenen Monatsschrift „Die Krankenpflege " ein Rezept
für die beste Art , weiche Eier zu kochen, veröffentlicht.
Daß ein Arzt sich mit einem solchen Küchenthema beschäf¬
tigt , ist insofern begreiflich , als die Eier für Kranke ein
sehr wichtiges Nahrungsmittel bilden , aber gerade in
weichgekochtem Zustand vielen bald über werden . Ein
regelmäßiger Genuß von Eiern bringt nicht selten einen
ausgesprochenen Widerwillen gegen dies gesunde Nah¬
rungsmittel hervor . Ans dem Grunde ist es wichtig,
die Eier so kochen zu können , das; sic am schmackhaftesten
und auch in ihrer Konsistenz am herzhaftesten sind.
Dr . Sudsuki hat herausgcfunöen , daß man durch eine
geeignete Art des Kochens das Gelbe des Eies ziemlich
fest, das Weiße aber noch halb flüssig erhalten kann , und
daß beide Teile des Eies unter diesen Bedingungen vielen
besser schmeckten, als bei gewöhnlich gekochten Eiern . Nach
genauen Untersuchungen nämlich hat der japanische Arzt
fcstgestcllt, daß das Eiweiß bei 63 Grad halb flüssig, aber
erst bei 77 bis 78 Grad fest, bei 82 bis 83 vollständig hart
wird ; das Eigelb dagegen wird bei 66 Grad dicklich, bet
67 Grad zäh und weich, bei 67 bis 77 Grad völlig hart.
Alan erhält das Ei in jenem Zustand , wenn man es 30
bis 40 Minuten in Wasser von 68 bis 70 Grad liegen läßt.
Das Verfahren ist also etwas langwierig , aber man kann
darauf verweisen , daß man auch viele anderen Speisen
nur zur Erzielung besseren Geschmacks länger kocht.
J — Die Cakcssrage , d. h. die von einer Bielefelder
Bisknitfabrik ausgeschriebene Preis -Konkurrenz wegen
Verdeutschung des Wortes „Cakes " , soll in aller Kürze
entschieden werden , so daß das Resultat bereits Ende
Mai d. I . veröffentlicht werden kann.

— Zur Warnung . Vor einigen Wochen belästigte ein
in Mainz stationierter Schaffner ein in einem Zuge
allein reisendes junges Mädchen in zudringlicher Weise.
Die Eisenbahndirektion hat den Beamten sofort entlassen
und veröffentlicht im Amtsblatt die Gründe der Ent¬
lassung zur Warnung für alle übrigen Fahrbeamten,
welche, anstatt sich alleinreisender Frauen anzunehmen
und sie zu beschützen, diese zu belästigen versuchen.

— Auskunft wird vom Könialichen Amtsgericht 5 dahier be¬
gehrt über den derzeitigen Aufenthalt des Musikers Walther
F tut r , geboren am 14. Februar 1880 zu Baltimore in
Amerika , zuletzt in Wiesbaden wohnhaft.

— Sicckbricsüch verfolgt werden der Handlungsgehilfe Peter
Joseph G l a e ß n e r ans Cronberg , geboren am 2. September
188» in Schönberg jWesterwalds , welcher eine Gefängnisstrafe von
fünf Monaten zu verbüßen hat , und der frühere Postbote Friedrich
Höfe  r , geboren am 8. Mai 1836 in Nastätten , wegen Urkunden¬
fälschung und Betrugs.

— Kleine Notizen . Am 11. Mai d. I . feiern die Eheleute
Installateur und Spenglermeister Karl W c i st, Scharnhorit-
stratze .20, ihre silberne Hochzeit. — Ein hübsches „Amor¬
bild" ist, so wird uns geschrieben, seit einigen Tagen im Schau¬
fenster der Firma Ph . Bester , TüunuSstraße 83-35, ausgestellt . Die
Malerin , Fräulein Olga Hasselmann hier , kultiviert mit Vorliebe
das Porträt , aber auch in diesem Bilde hat sie ein erfreuliches
Talent bekundet.

Gerichlssaa !.
<1. Wiesbaden , 0. Mai . jS t r a f k a m m e r .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsrat O r t h e l i n s ; Ver¬
treter der König !. Staatsanwaltschast : Herr Staatsanwalt
Di -. Becke r ö. — Die von ihrem Manne geschiedene Frau
Elise R . von hier soll eine ganze Menge Schwindeleien
verübt haben . In den Jahren 1901 und 1902 verbüßte
sie eine 114-jährigc Gefängnisstrafe wegen Betrugs.
Während sie einige Monate lang beurlaubt war , wurde
sic mit einem Dienstmädchen und dann auch mit der
Schwester desselben bekannt . Die eine der Schwestern
pumpte sie nach und nach im Gesamtbeträge von ca. 80 Mk.
an , einmal hatte sie kranke Kinder , dann einen liederlichen
Mann , dann eine verpfändete goldene Uhr re . Später
nahm sie das Mädchen eine Zeit lang zu sich und plünderte
cs hier fast bis zur völligen Nacktheit . Der anderen
Schwester knöpfte sie ein Zehnmarkstück ab . Eine Herr¬
schaft, bei der sie Monatsdienste tat , schädigte sie um einige
Mark , bei einem Metzger machte sie im Namen derselben
Herrschaft eine Fleischschnld von 12 Mk . und bei einem
Drogisten nahm sie Waren im Gesamtwerte von 8 Mk.
88 Pf . auf Kredit , auch unter der falschen Vorspiegelung,
sie borge für die Herrschaft , und schließlich pumpte sie von
einer Milchfrau unter unrichtigen Angaben ein Zwei¬
markstück. Große Frevcltaten sind es ja nicht, welche die
Angeklagte begangen hat , entschuldbar werden sie auch
einigermaßen durch die Notlage , in der sie sich offenbar
befunden hat , miserabeler wird die Sache aber durch die
Art und Weise, wie sich die Angeklagte verteidigte . Gerade
die Zeugen , deren Gutmütigkeit sie am schlimmsten aus¬
genutzt hat , setzte sie am meisten durch allerlei Verdäch¬
tigungen herunter . Das Gericht erkannte unter Zu¬
billigung mildernder Umstände wegen Betrugs und Be-
trugsversuchs in strafschärfendem Rückfalle, sowie Unter,
schlagung auf eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten.

* Die Düsseldorfer „Affäre ". Bor dem Düsseldorfer
Schwurgericht kam gestern die skandalöse Meineids - und
Ehebruchsaffäre , die vor einiger Zeit so berechtigtes Auf¬
sehen ,erregte , zur gerichtlichen Aburteilung . Im „Ver¬
ein "/ einem der vornehmsten Klubs Düsseldorfs , ereig¬
nete sich an einem der Winterabende des laufenden Jahres
ein peinlicher Zwischenfall : Das Mitglied des Klubs
Di ', med . Weidenmüller wurde von einem anderen Mit¬
glied , dem Ingenieur Eck, sowie von dem früheren Leut¬
nant bei den 6. Ulanen in Düsseldorf Freiherrn Erwin
v. Loew gestellt und öffentlich geohrfcigt . Dr . Weiden¬
müller hatte im „Verein " erzählt , daß er die Ehefrau des
Ingenieurs Eck mit dem als Lebemann bekannten Frei¬
herrn v. Loew in das Absteigeguartier des letzteren in
der Charlottenstraße nahe dem Hauptbahnhofe hinein¬
gehen gesehen habe , und daß demnach die in der Stadt
verbreiteten Gerüchte über das skandalöse Treiben von
Loews in seinem Absteigequartier und über seine uner¬
laubten Beziehungen zu Frau Eck wahr zu sein scheinen.
Die Oürrcigcngeschichte im „Verein " hatte zwei Prozesse

; zur Folge . Der Ehemann Eck klagte gegen Dr . med.
Wei'denmüller wegen verleumderischer Beleidigung , und
letzterer wiederum stellte Strafantrag gegen Eck und
v. Loew wegen tätlichen Überfalles und Mißhandlung.
In dem Beleidigungsprozeß des Ingenieurs Eck gegen
Weidenmüllcr bekundeten Dr . Weidenmüller , sowie vier
Zeugen eidlich ans das bestimmteste , daß sie Frau Eck in
der Wohnung des Leutnants v. Loew in der Charlotten-
straßc , die er unter dem Namen Dr . Weigand gemietet
hatte , und in der er wiederholt Besuche von Frauen emp¬
fing , häufig gesehen hätten . Die dann vernommene
hauptbeteiligte Frau Eck beschwor aber , daß sie niemals
die Wohnung des Leutnants v. Loew betreten habe . Den
gleichen Schwur tat Freiherr v. Loew. Auf Grund dieser
Aussage erfolgte die Verurteilung des Dr . Weidenmüller
wegen Beleidigung zu 600 Mk . Geldstrafe . Hinterher
tauchten aber bei der Staatsanwaltschaft Zweifel an der
Richtigkeit deh Aussage der beiden auf , und bald wurden
Frau Eck und Freiherr v . Loew unter dem Verdacht des
wissentlichen Meineides in Haft genommen . Ein Antrag
der Verwandten der Frau Eck, diese gegen eine Kaution
von einer halben Million Mark aus der Haft zu ent¬
lassen, wurde abgelehnt . Frau Eck machte dann , wie noch
erinnerlich sein dürfte , im Gerichtsgefänguis durch Gift
ihrem Leben ein Ende . Vorher hatte sie aber ein Ge¬
ständnis abgelegt . Freiherr v. Loew hatte daraufhin
ebenfalls unter der Wucht dieser Ereignisse eingestanden,
einen Meineid geleistet zu haben . Er hatte sich daher
wegen wissentlichen Meineids vor den Geschworenen zu
verantworten . Der Angeklagte gab unumwunden zu,
in der Sache Weidenmüller vor dem Schöffengericht be¬
wußt einen Meineid geschworen zu haben . Er habe der

-Frau versprochen gehabt , ihre Ehre und ihren Namen
hoch zu halten , so lange es gehe. Der Staatsanwalt be¬
antragte , auch die Nebenfrage zu bejahen , ob der Ange¬
klagte durch Aussage der Wahrheit sich der Gefahr der
Verfolgung wegen Ehebruchs ausgesetzt hätte . Die Ge¬
schworenen bejahten die Hauptfrage auf Meineid und die
Nebenfrage . Der Staatsanwalt beantragte 2 Jahre Zucht¬
haus . Das Urteil lautete ans iy 2 Jahre Zuchthaus . Die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden nicht aberkannt . Die
Urteilsbegründung hob als strafmildernd den Druck her¬
vor , unter dem der Angeklagte gestanden habe . Dieser
Druck sei verstärkt worden durch die Verbreitung über¬
triebener Gerüchte . Es stehe fest, daß von Orgien u . s. w. .
keine Rede sein könne.

Ans Kadern nndSommerfrischen.
* Sec - und Svlbed Swinemündc . Einen einwandSfreien Be.

weis für die wachsende Beliebtbeit des Bades bietet die Tatsache,
daß trotz der allaemeinen Geschästsflaue und der ungünstigen
Witterung in der Kurzeit 1902 die Zahl der Badegäste um mehrere
Hundert gestiegen ist. Das kann nicht wunder nehmen , wenn man
sich die malerische Lage der Stadt vergegenwärtigt , von der aus
man die Schönheiten der Ostsee teiis unmittelbar genießen , teils
ohne große Mühe erreichen kann . Und dann die natürlichen Kur-
und Heilmittel : Sec - und Solbäder , See - und Waidluft ! Die
Stadt hat keine Kosten gescheut, die für einen Kurort unerläß¬
lichen Einrichtungen , wie z. B . Warmbadehäuser mit allen medi¬
zinischen und elektrischen Bädern , heitgvmnastischem Institut re.,
Kurhaus , Kurpark mit Spiel - nnd Tennisplätzen zu treffen und
aus der Höhe zu erhalten . Für die kommende Saison ist das
„König Wi-lhelm-Bad " einer gründlichen Renovation unterzogen:
der prachtvolle breite Strand , welcher aus reinem Sande besteht
ohne Geröll und Steine und in keiner Weise beengt , hat durch
die Verlängerung der Strandpromenade um ein paar hundert
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afteter noch bedeutend gewonnen . Für die Ktndcrwclt ist der I
sjrand vollkommen gefahrlos , da er nur ganz unmcrklich in die
«ec übergeht . An guten Unterhaltungen , wie Theater , Bällen
,>ud Konzerten , mangelt cs nicht. Die Stadt hat an sich lebhasten
Slcrkchrl für den Binnenländer besonders reizvoll ist der starke
sü,issahrtsbetrieb . Wegen der groben Ausdehnung Swiuemtindeü
^nil man ganz nach seinem Gefallen leben . Die Wohnungs - und
srerpflegnngsverhältnisse sind gut und nicht teuer . Wer sich des
„übereil über das Bad orientieren will , lasse sich von der Bade-
iilrektion oder den vielen Auskunftsstellen des Ostsccbäder-Ber-
bandcS den geschmackvollen Badesührer kommen.

Vermischtes.
* Prinzcssi« Luise. Wie dem „Dresd . Anz." von zu¬

ständiger Seite mitgeteilt wird , entspricht die Meldung,
-er Kronprinz Friedrich August habe ohne Wissen des
Königs der Prinzessin Luise von Toskana aus Anlaß der
Geburt einer Prinzessin ein Glückwunsch-Telegramm ge¬
sendet, in keiner Beziehung den Tatsachen. Der Kron¬
prinz hat lediglich auf Anfrage von Lindau aus in einem
Telegramm an die Grotzherzogin von Toslana Be¬
stimmungen über die Taufe des Kindes getroffen, das
bekanntlich als legitimes Kind der früheren kronprinz¬
sichen Ehe anzusehen ist. Auch an der Meldung , daß von
Dresden aus eine Wiege und Wäscheausstattung nach
Lindau gesandt worden seien, ist nichts Wahres ; der
ganze Ausstattungsbesitz der Prinzessin Luise ist bereits
vor Monaten der Eigentümerin zugestellt worden, llber
die Zukunft der neugeborenen Prinzessin liegen bisher
keinerlei bindende Abmachungen vor , jedenfalls aber ver¬
bleibt sie zunächst bei der Mutter . Damit wird die An¬
gelegenheit hoffentlich nun endlich zur wohlverdienten
Ruhe kommen.

* Die Secschlangc ist da! Sie hat sich in diesem Jahre
früher als je gezeigt, und zwar — in den Spalten eines
Pariser Blattes , des „Matin ". Diesem wird von seinem
Spezial -Berichterstatter" aus L e H a v r e gemeldet: Der

Kapitän Torgensen, der Führer des norwegischen Drei¬
masters „Emil Stang ", der von Mobile in Le Havre an¬
gekommen ist, berichtet, daß er am 20. April gegen 1 Uhr
nachmittags eine ungeheuere Secschlangc bemerkt hat,
die aus den Fluten emportauchte. Die Schlange befand
sich drei oder vier Faden vom „Emil Stang " entfernt.
Sie maß 8 bis 9 Meter in der Länge und war etwa 50
Centimeter dick; ihre Farbe war braun . Das Ungeheuer
rückte auf der Oberfläche des Wassers durch kleine Be¬
wegungen vor . Als der Kapitän sein. Schiss darauf
lenkte, tauchte die Schlange plötzlich unter und verschwand.
Schade! Die zoologischen Museen müssen sich also trotz der
augenscheinlichen Tapferkeit , des norwegischen Seebären
immer noch gedulden, bis ein solches Prachtexemplar
einmal wirklich gefangen wird . . .

* Eine menschenfreundliche Erfindung hat nach einer
Mitteilung der Wochenschrift. „English Mechanic" der
amerikanische Millionär Stokes gemacht und sich paten¬
tieren lassen. Sie besteht in einer schwimmendenBat¬
terie, die ein wahres Ungeheuer von zerstörbarer Kraft
darstellen soll. Sie ist zunächst für Küstenserteidigung
bestimmt und hat eine kreisförmige Gestalt mit einem
kugeligen Rumpf und einem ebensolchen Gehäuse. Sie
ähnelt einem riesigen Apfel, der etwa bis zur Hälfte ins
Wasser getaucht ist. Der Erfinder meint, daß diese Form
der schwimmendenBatterie größere Stärke , Sicherheit
und Tragfähigkeit verleiht . Das Ganze ist aus Stahl
gebaut und zur Aufnahme von zwei Geschützen schweren
Kalibers bestimmt.

* Humoristisches. In einer norddeutschen Stadt ist
Militärgottesdienst und der Herr Garnisonspfarrer
predigt von dem Könige, dem ein Knecht zehntausend
Pfund schuldig ist. „. . . Ja , meine Geliebten rm Herrn,
und wenn wir uns nun fragen , wieviel denn wohl ein
Pfund gewesen sein mag, so müssen wir sagen, es sind
nach unserem heutigen Geldeswcrte an eintausend und
dreihundert Mark ." In diesem Augenblick erwacht gerade
der Leutnant vom Kirchendienst und ruft : „Ich halte
den janzen Dreck!" - Kult u r h i stv r i s che E n t -
deckung.  Schon die Bibel kennt die Privatdozenten.
sMätthäus 6, Vers 26): „Sie säen nicht, sie ernten nicht,
und euer himmlischer Vater nähret sie doch." (Münchener
Jugend ) - Die Garantie.  Leutnant : „Kastce
holen, Müller !" - Bursche: „Befehl; wollen Herr Leut¬
nant mir Geld mitgeben, oder soll ich unsere Verlobungs¬
anzeige vorzeigen'?" — — Ehrgefühl.  Angeklagter
(nach längerem Leugnen): „Ich will ein offenes Geständ¬
nis ablegen: Den Raubmord an dem Bürgermeister
nehm' ich auf mich, ebenso die Brandstiftung in Gelurvöe,
aber dem Taxenwirt seine Fensterscheibe habe ich nicht
eingeworfen. - A p p e t i t l i che A u s s i cht. Erster
Tourist : „Sie erzählten, daß hier oben eine so schone
Aussicht wäre ? Ich sehe nichts davon!" — Zweiter Tou¬
rist: „Das soll keine schöne Aussicht sein? Unten die
Spargelbeete, links die Zwetschenallee und die Bier¬
brauerei , rechts die Karpfenteiche, die Fasanerie und
hinten die Weinberge!" (Lust. Bl .)

Kleine Chronik.
Einen Massen - Aufs lug von Brief-

auben  beabsichtigen die südwestdeutschen Briestauben-
üebhaber-Vereine gelegentlich des Kaiserbesuches in
Zitsch am 14. Mai , mittags 12 Uhr, zu veranstalten . Die
)riestauben-Reise-Vereinigung im Saartal , sowie andere
iriestauben-Liebhaber-Vereine der Gegend beabsichtigen,
ich an dieser Veranstaltung zu beteiligen . Der Verein
Heimkehr" wird allein 300 bis , 400 Brieftauben nach
ritsch senden. Es werden im ganzen 10 000 Brieftauben
mffliegen. „ .

Das Oberkriegsgericht des 10. Armeekorps in
Hannover  verwarf die Revision des wegen S i t t -
ichkeitsverbrechens und Fahnenflucht  zu
Jahr 1 Monat Zuchthaus und Entfernung aus dem

?eere verurteilten Oberleutnants Taesler.
Die B i l st e i n h ö h l e bei W a r st e i u , die groß¬

artigste Tropfsteinhöhle Preußens , wird in diesem Jahre
wm 17. Mai ab geöffnet. Die Höhle, welche inmitten
»errlichster Wald- und Felspartieen liegt, wird durch 250
Bassergasflammen beleuchtet.

Auf dem K r e f e l d e r Hauptbahnhof ereignete sich
nn s chw e r e r U n g l ü cks f a l l. Als der gegen 8 Uhr
l>on Köln hier einlaufende Personenzug den Bahnhof

passierte, versuchte der Eisenbahnarbeitcr Hermann
S p i t t m a n n noch schnell über die von dem Zuge be¬
nutzten Gleise zu laufen, wurde jedoch von der
M a s chi n c erfaßt und überfahren.  Dem Un¬
glücklichen wurden beide Beine abgefahren.
Spittmanu ist seinen schweren Verletzungen erlegen.

In Altona  hat der aus Wien gebürtige, einer
hochangesehenen Familie angehörige Graf Arthur Hans
Alfred v. K a l ckr c u t h , der seit längerer Zeit ein
Vagabnndenleben führt und zuletzt als Matrose zwischen
Altona und Südamerika fuhr , auf dem Hauptbahnhvf
einem Barbiergehülsen dessen Geschirr  g e sto h l e n ;
er wurde von dem Bestohlenen in einer Herberge be¬
troffen; das Eigentum des Barbiers hatte K. tatsächlich
noch in seinem Besitz, v. Kalckreuth wurde verhaftet und
vom Schöffengericht zu 6 W o che n Gefängnis ver¬
urteilt.

Auf dem B r a u n ko h l e n b e r g w c r k „K a r v -
l i u s" bei M u s ka u sind ein Steiger und ein Hauer
durch Schwemmsand tödlich verunglückt.
Der Steiger wurde yerausgezogen, die Bergungsversuche
iir den Hauer sind noch im Gange. Eine Gefahr für die
Grube ist ausgeschlossen.

In einer norddeutschen Residenz ist eine wichtige
Persönlichkeit gestorben; die trauernden Hinterbliebenen
zeigen an, daß ihre teure — nein theure, da man in der
Residenz noch nach der alten Orthographie schreibt —
Tante , die „g r o tzh e r z o g l i chc B c t t a u f seh e r i n"
cntscblasen sei. Muß das aber ein interessantes Amt sein.

Aus Wiener - Neustadt  wird berichtet: Die
vierjährige Marie Trimmel , das Töchterchcn eines
Zimmermanns , wurde beim Spielen in der Waschküche
von den F l a m m e n d e s H e r d e s ergriffen.  Das
arme Kind erlitt gräßliche Wunden und starb.

Im P e ste r Nationalkasino gewann  Bela v. Justh
in einer Nacht im Baccarat 2V2 Millionen
Krön  e n. Zwei Drittel davon verlor "Graf Michael
Karolyi . „ ,

Wie der „Münch. Ztg." aus Salzburg  gemeldet
wird , verlautet am dortigen Oberhofmeisteramt, daß das
Befinden der neu geborenen Prinzessin noch immer
Besorgnis erregend sei, da das Kind sehr schwächlich ist
und nur sehr wenig Nahrung zu sich nimmt . Wegen
des schwächlichen Zustandes des Kindes sei die Taufe noch
am Tage der Geburt vorgenommen worden.

Aus Paris  wird berichtet: In dem Weiler Le Pal
in der Nähe von Largentidre schlug dieser Tage der Blitz
in den Häusern zweier Landwirte ein. Bei dem ersten
drang er in den Kamin ein, ging über die Diele der
Küche, in der sich sieben oder acht Personen befanden, die
jedoch keinerlei Verletzung erlitten , und drang dann in
den Stall , wo er zwei Kühe niederschlug; bei dem zweiten
Landwirt tötete er zwei Kühe, einen Hund und ver¬
brannte einen Dienstboten an den Ohren.

In der vorletzten Nacht wurde auf einen Expreß-
zug  zwischen Orleans und Etambes ein Attentat
verübt . In der Nähe von Larby wurden große Stein¬
blöcke quer über die Schienen gelegt. Die Lokomotive
und mehrere Wagen entgleisten. Mehrere Reisende sind
verletzt. Die Urheber des Attentats sind noch nicht be¬
kannt. ^

Der Erfinder der  P a p i e r k r a g c n , der
Amerikaner Sidney Clarke, ist infolge eines Unfalls rm
Alter von 02 Jahren gestorben. Obgleich mit der Aus¬
nutzung seiner Erfindung große Vermögen erworben
wurden , blieb er selbst in äußerster A r m u t. In seinem
Alter beschäftigte sich Elarke mit kleinen Erfindungen,
z. V. mit der Herstellung eines kleinen mit einer Feder
betriebenen Automobils , eines bloßen Spielzeugs, ^ von
dem er auch keinen weiteren Nutzen gezogen hat als den
Zeitvertreib . _

Letzte Nachrichten.
Depesche 11 burcau Herold.

Berlin , 9. Mai . Der Kronprinz und Prinz Eitel
Friedrich sind gestern in Berlin angekommen und am
Bahnhofe von der Kaiserin empfangen worden . Die
letztere traf mit den Prinzen bald nach g Uhr abends rn
Potsdam ein. — Wie der „B . L.-A. aus Breslau
meldet, wird als Nachfolger des Erbprinzen von Sachsen-
Meiningen in erster Linie der Kommandeur der -6. Divi¬
sion Generalleutnant H e r z v g A l b r e cht v 0 n W nri¬
te  m b e r g genannt.

Berlin , 0 Mai . Aus Glauchau  wird gemeldet:
Eine große Aussperrung von Weberei-Arbeitern steht
hier bevor. Infolge von Differenzen haben bei einer
hiesigen Firma sämtliche Arbeiter die Arbeit niedergecegt.
Falls bis Samstag die Arbeit nicht wieder ausgenomnien
wird, erfolgt die Aussperrung sämtlicher Arbeiter, ^ n
Betracht kommen mehrere hundert Leute. ^

Berlin , 9. Mai . Wie die Londoner „St . James-
Gazette" erfährt , ging daselbst eine amtliche Bestätigung
der Meldung der Wiederbesetzung von
N i u t s chu a n g durch die Russeii cm. Rußland soll
den Schritt getan haben infolge der Weigerung Chinas,
die Bedingungen anzunehmen, unter denen es
Niutschuang räumen wolle. Obwohl ut der mmltujeit.
Depesche über kriegerische Vorbereitungen Rußlands
verlautet , wird nach einer Londoner Depesche der Voss.
Ztg " geglaubt, daß Rußland nichts unversucht las eit
wird, um China nachgiebig zu stiinmeu. Da das lllti-
matum bisher nicht erlassen ist, so wird eine ernste Ge¬
fahr nur erwartet , falls kein Kompromiß erzielt und
China von den anderen Mächten genötigt wird , . die
Räumung Niutschuangs und der _ allgemeinen
Mandschurei russischerseits zu beschleunigen. — Da»
amerikanische Staatsdepartement hat , einer Rew-I)orter
Depesche des „B . L.-A." zufolge, eine Bestätigung der
Nachricht von den russischen Verstärkungen rn _der
Mandschurei erhalten . Man plant die Anregung eine»
Einspruches gemeinschaftlich mit Japan und Englaiid.

Berlin , 9. Mai . Nach einem New-Z)orker Telegramm
des Lokal-Anzeigers" besagen die unterzeichueten vene¬
zolanischen Protokolle : Wenn das .Schiedsgericht im Haag
das Norbezahlungsrecht der verbündeten Beachte ver-
weigert, dürfe ein solches keiner anderen Macht bewilligt
werden..

Berlin , 9. Mai . Das „B . T ." meldet aus New-
York:  Die Berhastung eines in Kalifornien sich ans¬
haltenden Bruders des Präsidentenmörders Ezvlgvsz
vor der Ankunft des Präsidenten Roosevelts in Los
Angclvö wird als ein Beweis für das Fortbestehen
anarchistischer Zcttelnngen gedeutet.

London, 9. Mai . Infolge der Wiederbesetzungvon
Niutschuang wurde an der Börse eine Baisse hervor¬
gerufen. Wie aus Peking gemeldet wird, betrachtet man
dort die Besetzung als eine Antwort Rußlands auf die
Weigerung Chinas , die jüngsten Forderungen Rußlands
anzunehmen.

wb . Berlin , 9. Mai . Das „B. T ." meldet aus
Graz:  Der Gastwirt Franz Ranner in ■Diemlach
(Obersteiermark) erschoß im Walde seine vier
Kinder und dann  f i ch. Seine Gattin entfloh
rechtzeitig. Die Ursache sind angeblich mißliche Vcr-
mögensverhältnisseund weil ihm die Wirtschaftskonzession
entzogen war . — Dasselbe Blatt meldet aus Göttingen:
Im Flecken Waake ist eine Di p h t h e r i t i s -
epidemie  ausgebrochen . Bis jetzt fielen derselben
20 Kinder zum Opfer. Die Sanitätsbehörde traf um
fassende Maßregeln.

lick. Berlin , 9. Mai . In Pilsen erschoß  gestern
aus Eifersucht der Feldjäger Franz Hetz seine Frau und
darauf feine elfjährige Tochter. Heß stellte sich dann
selbst der Polizei . — Das Leipziger Schwurgericht ver¬
urteilte den Arbeiter Fleischhauer, welcher bei einem
Ausbruch ans dem Gerichtsgesüngnis Lausigk den Wächter
Kunze zu ermorden versuchte, zu 1 9 I a h r e n Zucht¬
haus  und 10 Jahren Ehrverlust . — Eine große militä¬
rische Feier wird am 7. Juni auf den Schlachtfeldern
von Rietz stattfinden. In der Nähe von Gobze-Rezonville
wird das 72. Infanterie -Regiment das Denkmal für die
1879/71 gefallenen Kameraden enthüllen. — Eine Brief-
Explosion  ereignete sich dieser Tage auf dem Brief¬
postamt beim Stempeln von Briefsendungen . Ein um¬
fangreicher Brief explodierte beim Stempeln und es ent¬
stieg demselben eine dichte Rauchwolke. Personen sind
nicht verletzt, jedoch ist eine Anzahl Brieffendungen ange-
scngt. Die explodierte Sendung enthielt eine Schachtel
mit etwa 200 Wachs-Streichhölzern und eine silberne
Streichholzdose. Der Absender ist ermittelt.

M Saarbrücken, 9. Mai . Vor dem hiesigen
Schöffengericht stand gestern eine Angelegenheit zur Ver¬
handlung , welche ein großes Aufsehen fast in der ge¬
samten deutschen Presse erregte. Am 13. Januar d. I.
brachte der „Pfälzische Kurier " in Neustadt a. d. H. die
Nachricht, daß der Bürgermeister von St . Johann , Herr
Di*. Neff, sich mit einem Rittmeister duelliert  habe
und daß I )r . Neff in dem Duell verwundet , seine Frau
aber mit dem Rittmeister entflohen  sei . Diese Nach¬
richt erwies sich als völlig unwahr.  Der „Pfälz.
Kurier " wurde verklagt und der verantwortliche Redak¬
teur gab gestern vor Gericht zu, daß er von seinem St.
Johanner Korrespondenten schmählich betrogen worden
sei und sich die ganze Affäre als erlogen herausgestellt
habe. Da es Dr . Reff vor allem darauf ankam, den Ur¬
heber der Verleumdung zu entlarven , so nahm er von
einer Verurteilung des „Pfälzischen Kurier " Abstand,
wogegen sich der verantwortliche Redakteur bereit er¬
klärte, 1000 Mk. Buße zu zahlen und die sämtlichen bis¬
her entstandenen Kosten zu tragen , seinen Gewährsmann
— ein Beamter — zu nennen und eine den Tatsachen ent¬
sprechende Erklärung in einer Anzahl Blätter zu ver¬
öffentlichen.

wb . Orail , 8. Mai . Eine in derNacht zu Donnerstag bei
Tagrit angegriffene französische Karawane umfaßte 600
mit Vorräten und Kleidungsstücken beladene Kamele.
Alles wurde geraubt . 30 Mann , welche zur Kärawane
gehörten, wurden getötet, 18 verletzt. Die Angreifer,
gegen welche der großen Zahl wegen nicht vorgegangen
wurde, lagerten sich mitten auf französischem Gebiet bei
den Zugängen zum Susfana -Tale.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Kursbericht der Frankfurter Börse vom 9. Mai , mittags
loi/„ Uhr. Kredit-Aktien 210.60, DiSkmiro-Kviiimaiidil 1MJ.10,
Deutsche Bank 210, StaatSbahu 147.50, '.' ont Lu vielt 14.70, Laura-
tniite 210.50, Bochumer 182.25, Gelsenkirchüiier 182, Harpencr
183.40. Tendenz: etwas fester.

W i e n 0 Mai. Osterr. Kredii-Attien 068.25, EtaatSlnhii-
gCtiett 682.50 Lombarden 48, Marknoun 117.11. Tcndcnr: schwach.

Geschäftliches.
Das Kaiserliche Aussichtsamt für Privatverstchcruug

ist am 1. Januar 1902 in Wirksamkeit getreten. Abgesehen von de»
öffentlichen Anstalten, den Hülfs-, Uuterstützungs- und Knappschafts-
Kassen, imterstchen dem Amte nicht die Transport - und Rückver-
sicherniifls-GeseUschaften, die Versicherung gegen Coursverluste, sowie
die Gesellschaften, deren Geschäftsbetrieb sich auf einen Bundesstaat
beschränkt. Die Kosten des Amtes trägt das Reich, jedoch werden
von den seiner Aussicht Unterstellten Unternehmungen alljährlich
Gebühren erhoben, die annähernd die Hälfte der Kosten ansmachen
sollen sodah also auf das Reich und die Versichcrilnas-Gesellschasten
je die' Hälfte der Kosten entfällt. Jetzt ist den Gesellschaften zum
ersten Male die Rechnuiiq präsentiert. Die Gebühren für das Jahr
1902 sind berechnet nach den Prä .micneiiniahmender Geicllschasten
im Jahre 1901 an» den im Deutschen Reich lanfeiiden Versicherungen
abzüglich der zurückgewährten Gewinnanteile. Die Kostenverteilung
gibt einen sicheren Maßstab für die absolute Größe der einzelnen
voui Anne zu bcaufsichtigeiidenGesellschaften, ohne Rücksicht auf Me
Art der Versicherunaszweige. Die gesamte gebührenpflichtigePrämien-
eiiinahme aller beteiligten Unternehmungen beträgt Mk. 551.017,055,
davon entfällt nach der Festsetzung des Amtes aus die Victoria
Mk 55,749,557, also mehr als der zehnie Teil. So bewciit diese
Kostenverteilimg wieder, was auch sonst hinlänglich bekannt ist, daß
z '8 die Victoria die größte deutsche Versichernngs-Gesellsäiast
ist. Die nächste Gesellschaft zahlt noch nicht di- Hälfte, ist also noch
nicht halb so groß, wie die Victoria . - F196

Di« Alreud-Airsgal»- umfaßt 13 Setten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton : W. Schulte vom Brüht,
für den übrigen redaktionellenTeil : C. Rütli er dt : für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dorn aus : iämtlich in Wiesbaden. .
Druck und Verlag der U. Schellenderg 'cheu Hoj Bnchdruckereiui Wiesbu»«»
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57a
67»

127,
117.
67 .»
67»

%
67*
67»
1

47 «i
5
5_
Cw
47:
4
0

6 jV.Ar.u.Cs. P. ö.fl. i121.80
57a: do.St.-A.v.94 » !103.
57a Böhm. Nordb. » 134,50

ll9/ai Buschtehr.A » | —
117» do. B. » j _
67 « Lemb.Cz.Jass . » 4 49.
37 » Oest.Ug.StB . Fr.j146.20
0 » Sb. (Lmb.) » 14.70
47 « » Nw. Lt. A ö.fl. 109
57 « 60. Lit. B » j _

7 « Raab.Oed.Eb. » I _
47 «, Rehb.-Ph.C-M» j
5 Stuhlw.R.Grz. * I _
5 |Ung.-Galiz.I » j _

Böhm .Nb.stf. i. G. M cn
» Wstb . stf.i. S. ö. fl. ^00" 0
do. in Gold M ^7.
do. von 95 ILr. 101.10

Elisabethb .st. i.G. Jk< ,“ A
do. (kleine ) » !. W.50
do. stf. in Gold » i 0̂2.40
do. » (kleine) » 1102.40

Ivs.F.Nb.v.72i .S. ö.flj _
do. v. 87 i. Silb. » —

Fr. Jos .-B. i. Silb. » 101.60
Gal.K.L.B.stf. i.S. » 101. 0
Gr.-Iföfl. v. 1902 Kr.K 'O.ÖO
Ksch.0 .89stf .i.S. ö.fl. 100.80

do. v.89 » i. G. Jk  101,25
do. v.91 » i.G. »

Lb.C.-J.stpfl.i.S.ö. fl. 94.60
do. stfr. i. Silb. » 100.80 3.

Mähr. Orb. v. 95 Kr. 100.80 4. .
Oest.Lokb.stf.i.G. Jt — 37a
» Nwb. sf.i.G.v.74 » 111.60 4. .
do. Lit.Astf.i.S.ö.fl. 110.90 4. .
do. » B. » » 110.50 3'5
do. Sb.(L) sf.i .G.Jfi 106.75 37
do. » 94. 5. .
do. Fr. 66.80 -
do. v. 71 » — 47
» U.S.73/74sf.i.G. .« 112. 4. .
» Bi\ R.72sf .i. G. R. 109.50 4. .
» St. R.83 sf. i. G. M 102 .60 37a
do. 1-8 E. sf. i. G. Fr. 94.40 4. .
do. v. 85 stf. i. G. » 91.50 4. .
do. 9 Em. sf. i. G. » 93.90 37a
do. (Eg.N.)sf.i.G. » 93.50 37:
do. v. 95 stf.  i. G. M 87 . 4- .
do. 200er sf. i. G. » 87. 4. .

Prag-Dux . sf. j. G. » lOfî üO 4. .
do. v. 96 stfr.i. G. » 86 40 37a

R.Oed.Eb.stf.i.G. » 79 , 37
do. v. 91 stf. i. G. » 75:40 4I/a
do. v. 97 stf. i. G. » 75 30 4. .

Rudolfb . stf. i. S. ö. fl. II00 90 37«
» Salzkg . stf.i. G. JL\  87a
do. 400er stf. i. G. » !jq?  30

Ung. Gal, sf. i. S. ö. fl. 109 30
Ital . stg. 250Öer Le 71.10

71.10

71.80
103.
103.
102.

114.
106.50

! «: ‘ do" 500er
4 . Ital . Mittelmeer »
4. . do. 500er »
2,«. Liv . C„ D. u. D./2 »
4. . Sardin. Sek. »
4. . do. (500er)
4. . Sieilian . v. 89 Gr. »
4. . do. kleine »
4. . do. 91 Gr. »
4. . do. kleine »
2,«. Süd.- Ital. A.- Il. »
4. . Toscan . Central »
5. . Westsizilian . v. 79Fr . „„„ w
5. . ! do. vn 80 Ee |i05,'5()
47 « Iwang . Dombr.
4. . Kos). W . v. 89 sf. g.
4. . Kursk. Kiew. E. B.
4. . Moskau Smolenzk
4. . » Wind .Itb. v.97
4. . do. ». 98 stfr.
4. . Mosk.W.v. 95 sf.g.
4. . Runs. Sdo. v. 97 sf.
4. . do. v. 98 stfr.
4. . Russ . Südw. (gar.)
4. . Ryäean Koslow
4. . » Uralsk
4. . do. v. 97 stfr.
4. . do. v. 98 »
4. . Wladikawk . gor.
4. . do. von 95
4. . do. » 97
4. . do. » 98

4. .
4. .
4. .
87,
87a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87a
37a
4. .
4. .
4. .
4. .
37a
37a
37a
4. .
4. .
4. .
87.
37.
4. .
4. .
37a
4. .
4. .
37a
37a
37a
37a
37a

Fr. H.-B. S. XIV Jt , 10140
do. XVI u. XVII »
do. XVIII *
do. XII u. XIII *
do. XV

Fr. H.-C.- V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,87,39 u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35,36 u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32.33 »
do. Ser. 29 »

Fr. Lw. C.-B.D.-J. *
do. N.-P. » . .

H.II.-B. S.141-250 * *00.70

103.50
109 50
97.90
97.90

10\
100.20
101.40
101.60

1100 .20
102.

97.20
97.20
99.50
99.50

do. 251-340 * 1*01.10
do. 1-45 (abg.) * | 07.
do. 46-190 » 96.80
da 301-310 * 98.

Mein. Hyp.-B. S. II * *05.80
do. Ser. VI. » 101.20
do. S.VIIunk .1906 » *02.20
do. (abg.) » 97.70
do. unk. b. 1905 » 97.70

M. B.C.A. (i.Gr.) II » 100.
do. Ser. III » 100.
do. unk. b. 1906 » 97.

Nass. Ldsb. Lit. Q. » 103
do. R. » 1103.90
do. J. » -
do. F. G. K. K. L. * 100.65
do. M. * !100 .60
do. N. » Ü0I .H0
do. P. »
do. O. *

Pfalz . Hyp.-Bk. »

4*
5*
4*
4*
6*
5'
47a'
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6»
4*
5*
4*

li  Z/

100.80
103.60
100.50

100.50

100/0

100/0
100.40

i 100.20

3
7
6
1
5

m

6‘/s
47a
4
0

Gotthard Fr.j
Jur.-Spl. Pr.A. »
do. St.-A. »

Jr. Genussseh. » |
Schw, Centr, » I
» Nordost »

Vev.fJehwelzb, •

101.60

0
m

87.

It, Jllttelmb. Le
It,ö,,8jn,E,B , »
it,Mi',(Ail,N,) »
Westajciligner »
Atiatol, Jk
Iwang. D;(g,)
I)ux, Pr, Hrt. fr,
La Vl.Vrz A, Le
de. St ^Akt »

41,40

5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
47a
47a

8. .

* 1100.60
•• 1101 .
JA!103.
» 102.40
- 102.70

Zf.
4. .
37a
4. .
4. .
37.
4. .
37,
3‘/,
3V»
4, ,k
k
k
h

Anat .E.-B.-O. i.G
» » Ser. II
» » 408er

P. E.-B.v.86 2000r
do. 400er
do. - on89IRg.
do. v. 89 400er » 98
do. v.89llligs . - i 51,71

Salonik -Mon. I  G. « i 64.60
do 404er j _

BodenkradSt-Pfandbr.
Bay. V.-B. Münch. Ji  102

» » » , 99,20
» BC. VB.Nrnb. » 101.60
» » » » «. [10 '.90
» » » » » 1 99.20

„ 107.70
» 95.' 0
» ,101.90
. | 93
» 1100.40

102.80
98.

4. .
37a
4. .
37«
37a
37a
4. .
4. .
4. .
37a
37a
4. .
37a
4. .
4. .
4. .
87«
37a
4. .
4. .
37a
4. .
37a
87a
4. .
3V„
37a
37a
4. .
47a
4. .
4. . ;
37a I
4. . !
4. '
4. .
4. . !
4.
4.
4.
5.
4.

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan.-Juli ) *
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Jk
do. » IV »
do. * XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G. v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr.C.-K.-O. v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr. Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80 10 abg. »
do. a. 80% abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr. H.-Vers.-A.-G. »
» » » V>
» Pfdb.-B. Ilyp .Pfd.
» » »
» » »
» » Komm.Obi.

Pr. Ldsch. Centr. »
Rhein . Hyp.-B.

101.60
99.20

115.
101.75
102.25

96.50
101.20
103.20

97.50
9«

105.50
10170
105.50
100.
100.70

100.701
94.80

17.30
100.40!

97.10
102.
100.80
97.

100.80
103.
100.60

4. .
4.
4. .
4. .
4. .
47a
4. .
4. .
47.
4. .
47a
47a
47a
47a
5.
4. .
87»
47»
4. .
47»
4. .
4. .
47
47»
47.
4. .
47
47,
47a
47a
4. .
47a
4. .
4. .
37,
47:
47,
37a
4.
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
8'

North. Pae. Prior. L. 102.4r
Oregon u. Calif. IM . lOljv
» Railr . Nav. Cons. ! —

Pae. of Missouri IM . 102.9J
do. cons. I Mtg.
do. Lex .Div. IMtg.

Pittrb.Cine.Ch.St.L.
SanFr. u.Nrth. P.IM. m *«
South. Pnc. S. A. IM . "V
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg. lOSürt

Stockt CooperCtr.G. ioo ^ jSt.l ,g.Fre. M.W.Div.
St.Louis Wich. u.W.
Union P. cifio I Mtg.
West .N.-Y. u. P. IM.
» Gen. M. Bds. u. C.
» (Incomc -Bds.)

Kapital und Ziu » ia Gold
+ Nur Kapital in Gold.

Zf. Verschiedene Obligation.
4. . Bankf . imhUutn . Jk  98 .5»

» o-ient . Iiisenb. » (100.30
Brauerei Binding » 102.10
do. Essighaus » _ _
do. Nicolay Han. » —
do. Kempf(abg.) »
do. Storch Spey. » 10!-;,
do. Wergcr » lno,

Buderus Eisenw. » lOO.’öO
Cementf. Karlst. » 10450
Cemwk. Heidelb. » 100/0
Ch. B. A. u.Sodnf. » 103*50

» Fb. Griesh. E. » 105.40
» Farbw. Höchst » 16-3*80
» Ind. Mannb. » 10^50

Dortm. Union » llOJO
Esb.-B. Frkf. a. M. » 100 60

do. » 98.'
Eisenb.-Rent.-Bk. - 102.30

3o. » 100:30
El.Allg . G.-Ob.8.4 » -
do. Serie I—III * 102.50

Bk. f. el . Unt.Zür. » 10t .30
El. G. f. ei . U. Berl. » 100.50
do. Frankf. a. M. » _
do. Helios » 82.
do. » . 7ff60
do. Ges. Lahm. » 97.40
do. L. u.Kr. Berl. » 103.60
do. Sohuckert » 99.20
do. Sie,» , u. H. » 101.50
do. Cont. Nfirnb. » _
do. Werke Berl. » 103 80
do. » . . 102:3(1

Kaliw.A«cherK].H. » _
Klb.d. Pr. Pfb.-B. » 96.10
Löhnb. Mühle » 105.
Oestr. Alp . M. i.G. »
Paling . Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsseid . »
Ung . Lclr.-E.-B. Kr.

do. Ser. II ) Jk
Ver. D. Oelfabrik. »

» Ultr. Fw.Levk. »

do. unk. b. 1907 » 102.7C
do. Ser. 69-82 » 98:50
do. ComtmiUal » ' 98 50

8.H.C.30/32,34u .43 » 102.20
do. bis incl. S. 52 » 91**10

W.B.C.A. CölnS .I » 101220

Westd . J. Sp.u.W. *
Zool. G.Frkf. n.M. »

85.5b
98.
98.-25

104.
105.50
102.20

101.30
102.20
97.40
93.10

do. Ser. II
do. » Y
da » III *
do. » IV »

W. II.-B. b. 1892 » io i*i 0
do. unk. b. 1908 » 101*

Württ. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U, »
do. unk. b. 1902 »

91. 10
103.
I 99.80

99.80
Vf. V.-B. 8. 15-20 » io -//!
do. S.IV-X (abg.) »
do. Ser. I u. II »

DSn. L. H. u.W.-B »
Finnl . Hyp. - Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

9-t.
99.

Zf.
4.
4
5.
37»
3.
37»
37.
3. .
4. .
47.
37.
4. .
3. .
5. .
5 . .
27.
27a
3. .
3.

Verz. Loose. inProo.
Bad. Pr.-Anl. R. I —
Bayr. Pr.-Anl. R. 130.40
Donau-Ueg. ö. fl. i —
Goth. Pr. I. R. 123.30
Holl . Kom. v. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining. Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Lc
Oesterr.L. v.54 ö. fl.

» » v. 60 ö. fl.
Oldenburg R. j13C.75
Russ.v.64a. Kr. Rbl.

» v. 1866 a.Kr. »
Rb.-Gr.-8t . LA .-S. fl.
»ex . A-S (A-S.-.- )fl.

i Türk/p .St.i.Mk.) Fr.
I do. Ult. do. Fr.

139.40

50.20
136.

15 ».JO

111.30

130.
1130.20

103.20
10 .50

j 93.50
99.20
99.80

Zf. Unverz.Loose. per̂ -in/i
» Allg . Im. v.99 »

Norw. Hp.-B. v.87 Jk
Post. E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 *
Schw.R.H. B.v.78 Jk
do. uuk. b. 1904 » _

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl. 101.50
do. steuerfrei » >

U. L. C.-S. A. u.B. Kr. [
Ungar. H.-Bk. ö. fl. I _
jUbJäcr* I v. 97 Kr. ! 99 .30

zf . Amerik . Eisenb .- Bonds,

» Hyp. u,Wt-Bk.
» !» » »

D, Gp.-Cr, III u. IV
do, 8er. V
do, VI
do, IX
do, VIII

P,Gp,*®eh,B .Berl,
* » » »
» H)tp,,B , Bari,» » »

Eis , I), u, C,-,G,-0
Ela, Com.rObl,

101.70
97,

. 101 .
100/0

4*.
4VV
47 »'
6*.
3*.
5*.
4*.
37»*
5.
6.
4*

47 .*
4*.
5*
6».
8*.
5t.
5*.

Brunsw,u. iVesi. IM.
Calif. Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do. ^

Calif. u. Oregon I M.
Centr.Pacif . I Ref.M.
do. Mtg.

Chio.Burl, Qn. (J.D.)
',D.)» Milw.St.P. (P

» Rock Isl. u Pac.
Cino, u. Spr, I Mtg.
Denver Rio I eons.M.

do,
Hogst . n. Texas I M.
Louisv .u.N'ashv.IM.

! do. II. Mtg.
| Mobile u. Ohio I M.

, I NewyorkErlellMtg.
47 »*! Newy. Erle III Mtg.
5* ' da IV »

94. 10

15.20

99.50

97.50
110.50
123/0
72.

— Ansb.-Gnzh. fl. 7 61.
— Augsburger fl, 7 3740
— Braunschw. R. 20 —
— Fin ländisch. R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 36.
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— Q.O -r O 20.40
— Meininger s. fl. 7 —
— Nouobütel Fr. 10— Oesterr. v. 64 fl, 100 423.— do. v. 58 ö. fl. 100 3iQ.— Pappenheim s. fl. 7 87
— Ung .Staatsl .ö.fl. 100 319.80— Venetlnner I,« SO —

Münz-Duk.i. G. p.St.
Engl. Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollarsp .Doll.
NeueRuns .Imp.p St,
Gold al maro. p.Ko,
Ganzf . Scbeideg , »
Hochb, Silber »
Amerikan . Noten,
(Doll .5- 1000) p.D.

Amerikan, Noten,
(Doll . 1- 2) p. Doll.

Belg Noten p. 100 Fr.
Engl .Noten p. 1Lstr
Holl . Noten p. 100 fl
Oest.-U, N, p, l ()o Kr.
Schweiz .N .p,100 Fr.

Brief. Geld.
9.58

20.10
16.27

9.62
20.44
16.31

4.197s

2800 2790
|2804

75.30 73.30

4.20

4.20
81.25

— 20.4 <>/
— 169.10

85.40 85.30
8145 ! 81.35

81.85
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in wenigrT«sen Versuche Dein Glück
Ziehung '!

mit
nur IMark!

Genehmigt durch Erlsee des Herrn Ministers des Innern vom 30. Oktober 1902 für die ganze Preusslsche Monarchie.

Schon 19 . Mai 1903 grosse Gewinn - Ziehung

J#\w,i r
«m
S 5

Ke I

S-
9

*\
9

26.
Grosse Stettiner iH

Löss nurI Mark! 11 Loose 10 Mark.
Porto und Gewinnliste 20 Pfg. extra.

Pö ,cre(T9P

* ©
tejJ |
05NI

Stettiner Looseä lIM. CfÄ)
zu haben überall , bei allen Lotterie - und vielen
Cigarren -Geschäften und beim General -Debit

Lnd . Müller & € o .,
Bankgeschäft, Berlin C . , Breitestr . 5.

4114 Gewinne
Gesammtw. MclPk
Hiervon aind:

der1.Hauptgewinn: 1 Equipage mit 4 Pferden bespannt
der2.Hauptgewinn: I Equipage mit 2 Pferden bespannt
der3.Hauptgewinn: 1 Equipage mit 2 Pferden bespannt
der4.Hauptgewinn: 1 Equipage mit 2 Pferden bespannt
der5.Hauptgewinn: 1 Equipage mit I Pferd bespannt
der6.Hauptgewinn: 1 Equipage mit S Pferd bespannt
der7.Hauptgewinn: 1 Equipage mit 1 Pferd bespannt

dann: 97 6LMNN6: je 1 Reit- oder Wagenpferd,

«r 112,000 Mark
40S0 Siibergewinne 21,200 Mark
10 elegante Fahrräder 1,800 Mark
Die Gewinnpferde und Equipagen
können , wenn nicht sofort nach der
Ziehung freihändig, in öffentlicher

Auktion in Baar Geld
umgesetzt werden u.
sind hierbei meist
sehr gute Preise er¬
zielt worden.  — -

Die gediegenen Silbergewinne können auf Wunsch von Gewinnern auch sofort nach Ziehung
günstig verkauft werden.

Bel dem Loos -Prels von nur 1 Mark jedenfalls des Crlücksversnches wert!

Mner-Turnverein.
Sonntag,

10 . Mair

FriWB-
TiiMrt

über Geisenheim , Kloster Marienthal,
StephanShanse « , Kammerforst , TenfelS-
kLdrich, Lorch. F446

Abfahrt 7.15 Nheinbahnhof.
Sonntagsfahrkarte Lorch.

Der Vorstand.

r Unser 1
Kunst Emaillirwerk

- liefert in
moderner , eleganter Ausstattung

Firmenschilder,
Reklameschilder.

Ferner : Eltiaillirung
von Gegenständen aller Art
in jeder Grösse und jedem Decor.

Maschinenfabrik Wiesbaden

&Co.,
Michelöberg 24.

kiMeu-Tpuinl-GWsi.
Große Auswahl

und hervorragende Oualitäls - Marken,
Billigste Bezugsquelle für Wiederverkänfer.

Aufmerksame und coulante Bedienung . 1118

fitiil Heugebauer
Uleine

Ldampagner
feine Spirituosen.

Scbwalbacberstrasse 22
Cfllleeseite). ulepbon Ro. 411.

Flaschen Malaga,
rotgoldner, snperior,

Mk. 1.50 per VrLiterflaschc,
innerhalb dreier Monate im Einzelverkauf in Wiesbaden
abgesetzt, ist wohl der beste Beweis für Güte und Preis¬
würdigkeit dieses Weines.

Empfehle ferner:

Sherry(süss oder trocken), Portwein.
Madeira, Mnscatoller. Marsala, Vermonth,

Samos. Tokayer.

Bordeaux-o. Burgunder Rotweine
bei der einzelnen Flasche, wie im Oxhoft unverzollt ab

meinem Lager in Biebrich.

Copac, Jamaica-Rnm, Arrak•*-
in unübertroffener Qualität zu billigsten Preisen.

- —•*•00 ^ 0^ 0—- i. .

NB. Sämtliche Waren sind direkt von den
renommiertesten Firmen bezogen und von mir selbst
ausweislich Zollquittung versteuert, 854

nöciister Mitalitderstand aller hiesigen
Tterbekasten (3000 Mitgl .s. nillix -itsr
Tterbebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum
Altcrvon40 Jahren . Altersgrenze : 48. Lebensjahr.

f Stcrberenle werden sofort
»Vll » „ach Vorlaged . Sterbeurkunde

aezahlt. — Die Vermögenslaae der Kasse ist bervor»
raaend qünstia . ( Neservefond t Z . 78,000 Mk . )
BisEnde 1802 gezahlteRentenr207,8l « Mk.
— Anmeldunaen jederteit bei den Vorstands»
Mitgliedern: Heil , Hellmundstraße 87 ; stoll,
Zimmerwannstr . 1; l . eriu «, Hellmundstr . 5;
Itatz . Verl . Nicolarstr . ; Ernst , Vdilippsberg-
staße 37 ; Oroll , Bleicbstr. 14 ; Auer . Adler-
straüe 61; E *' ri >ardt , SBeftntbftr . 24 ; Kamt,
^chnlgasse 5; *- ei «sler , Ricblstr . 6; Hauck,
Adlerstr . 8 ; Rensing . Bleichstr. 4; nie «,
sbn'edrichstr. 12; Steinritz , Friedrlchstraße 12;
Wittmann . Schulberg st, sowie bei dem .stnssen-
bote' Voll -Hnsnonir . Illbrechtstr . 40 . F348

Moselweine,
nnversehnittene preiswerthe Originalgewfichse,
was jeder Kenner von Moselweinen nach der

Probe bestätigen wird.
Trahener FI . 50 Pf ., bei 13 FI . 45 Pf.
Wintrirlier „ 60 ,, .. 13 55 ..
’*n «etl »Iiimclaen „ 70 „ „ 13 „ 65 „
Kettlnjger „ 80 „ „ 13 „ 75 „
I»ie «porter „ 90 „ „ 18 85 „
Graaclier „ 110 „ „ 13 „ 100 „

Bessere Sorten in ieder Preislage,
je . A . Oiennthacli , Herderstrasse 10.

Weinbergbesitzer u . Weinhandlung . 606

Reizende
Neuheiten

empfiehlt
in allen Preislagen

Jj. §diwwick,
Mühlgasse 9.

Plakate:„Mahnung f« vtv-
mtethcn " , auch auf-
fezoarn, oorrälhig imagblatt-Vkrlag.'
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der Firma

Nathan Hess
Wegen umfassender baulicher Veränderungen und Umzugs lass

durch Herrn Auctionator Wilhelm Helflrich einige grössere Posten

I. Internationale Ausstellung

Nowak , Troll , Fischer , Brückner»
Mitwirkung : Herr Kgl . Kapellmeister Prof . Franz Mannstaedt.

Vielter Abeml:
Montag , den 11. Mai , Abends 7 1/* Ihr , „Loge Plato “.

Programm : Streichquartett in E-moll, op. 40, von Albert Fuchs.
Sonate in F-dur für Pianoforte und Violine von Mozart. Klavier -Trio in A-moll
von Tschaikowsky.

Billett * zu 3 Mk . an der Kasse und in den Musikalien-Handlungen
Wolff , Schellenberg . F 482

leyle ’s Knaben - Anzüge
sind die gesundeste und bequemste Kleidung der Gegenwart, | ||

passen für jede Jahreszeit, kleiden vortrefflich, sind ausserordentlich dauerhaft, lassen 4®
sich gut reinigen und können besser und schöner wie jeder andere Anzug wieder

ausgebessert werden! 1220
Grosse Auswahl eleganter Formen

für Sonn - und Festtage , wie auch einfache praktische Formen
für die Schule , in {garantiert reinwollener Qualität , vollkommen

lickt - und waschecliten Farben.
Bionsen , Jacken und Mosen werden auch einzeln abgegeben.

Von der Fabrik berechtigte 'Verkaufsstelle in Wiesbaden;

JL Stainin , Grosse Burgstrasse 7,
Tuche, Mode- und Ausstattungs -Artikel.

Gute Haarfchneidemafch.
znm Selbstgebranch, compl.

Mk. 5.50.
Apparate *. Selbstrasiren

von Mk. 3.— nn.
Große Auswahl : Tisch-
weffer, Gabeln» Löffel,
Scheeren, Tascheumcffer»

la Rasirmcffer rc.
Schleifen u. Reparaturen

gut und billig.

Pani llllrich
aus Solingen»

Wiesbaden — Mauritiusstrahe 3.

s U
(Bürgerl. Bränhans) nnd Münchner Mathäscr finden ein stets glHclimüsiig
fein temperirtes Bier im Hotel - ISestaurant ,.Einhorn “, Marktstrasse 32
(Inh. Franz Bayer ).

Kühle Restaurationsiäume . —- Angenehmes Gartenlokal.
rrw

Künstlerische Eildnisphotofraphie
vom 26. April im Festsaale des Rathauses bis 26. Mai

Tägl . von 10- 1 und 3- 6 Uhr . Eintritt 50 Pf ., Dienstag ßjrdÄßitag 1 Mk.
_ _ _ _ Illustrierte Kataloge 1 Mk. F482

Specialität:

Kochherde,
Oefen

in jeder Grösse and Ausstattung!

Verkaufs- nnd Mnsterlager

Friedrichstrasse 12.
531»

€igarren -% ecialität,
Flor de Habaneros

7er QualitSt
per Stück 6 Pf.

„Fehl färben “.

El Pico
8er Qualität

ßrünhiide
10er Qualität

Mignon
12er Qualität

6 Pf. 7 Pf. 8 Pf.
Mache die Herren Raucher ganz besonders auf diese vorzügl. Bremer u. HamburgerQualitäten aufmerksam.

«B*£/. Bürgener , 27. Hellmundstrasse 27.
Zu Priifangen und Neu - Anlagen von

Blitzableitern

Ĉ iündcl1

SÜSS **
Kgl.Kurhäuser Schlangenhad,
Kgl. Heil- und Pflegeanstalt

Eichberg,
Kgl. Seminar Montabaur,
Kirche und Kloster Dernbach

(Westerwald),
Wollspinnerei Stunz,

Montabaur,
Kirche Vallendar a/Rhein,

empfiehlt sich

GeorgW. Steiger, Fried ;lcgl:smTc119
Erstes Spezial-Geschäft am Platze.

Tech. Revisor sämmtlicher Blitzableiter-Anlagen auf den städt.
und vielen communalen Gebäuden.

AusgefUhrte Anlagen u. A.:
Kgl.Förster-Haus Herschbach

(Westerwald),
Kurhaus Wiesbaden,
Kurhaus-Gärtnerei Wiesbaden
Reiohshank „
Städt. Krankenhaus *
Gewerbeschule „
Stiftstrasse-Schule „
Städt. Schlachthaus _

PaulinensohlÖBschen Wiesb.,
Arbeiter-Wohnhäuser „
Volkskindergarten
Kgl. Domänenpäehter-Wohn-

haus Hof Clarenthal,
Volkssohule Kloppenheim,
Villa .Lilly“,Lg .-Schwalbach

(Erweiterung),
u. s. w.
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